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geue Verminderung der Volksrechte. 
Neuorientierung des Zentrums? 

Danzig, 81. Jan. E. L. 

Es geſcheben noch Zeichen und Wunder! Jahrelang batte 
das Danziger Zentrum im Gegeufatz zum Reichszentrum ge⸗ 

meinſam mii den Deutſchnationalen eine entſchiedene Rechts⸗ 

politik getrieben. Mit einem Male findetes jedoch ein Haar 

in dieſer ſelbſt. gekochten Suppe, Und in einigen in den letzten 

Tagen im bieſigen Zentrumsorgan erſchienenen Artikeln des 

Abg. Weiz wird eine Sprache geführt, die man lange nicht 

mehr cuis Zentrumskreiſen gehört bat. So wenin deshalb 

mit einer Neuorientierung des Zentrums zu rechnen in, das 

joeben erſt mit den agrariſchen Deutſchnativnalen und mit 

der ſchwerinduſtriellen Bolkspartei eine Minderheitsregie⸗ 

rung gebildet hat, ſo ſehr ſind dieſe Auslaſſungen doch als ein 

Sympiom zu werten, das da zeigt, wie ſehr der Unwille über 

die bisher auch in Danöig mit Hilfe des Zeutrums betriebene 

Politik ſelbſt bei den geduldigen chriſtlichen Arbeitern geſtie⸗ 

gen ſt, ſo daß die Zentrumsführer ſich gezwungen ſehen, ein⸗ 

mal in der Oeffentlichkeit wieder oppoſitionellen Tamtam zu 

ſchlagen. ů 
Der Kuampf der Reaktion und des Kapitalismus geht auch 

in Danzig in zwiefacher Fron. Einmal Verkürzung der 

Volksrechte durch möglichſte Ausſchaltung des Parlaments. 

Wir haben ja bereits mehrfach die Anslaffungen des Werſt⸗ 

beſitzers Klawitter gebracht, dem ſelbſt der in ſeiner Mehr⸗ 

heit bürserliche Volkstas noch nicht unternehmerfreundlich 

genug iſt. Dieſer Kampfesruf des Großinduſtrienlen gegen 

den Bolkstaßg findet ein dankbares Ohr bei dem denkfaulen 

Spießbürgertum, des ſich am wohlſten fühlt, wenn es von 

oben herab regiert wird und höchſtens durch ein Dreiklaßsſen⸗ 

parlament unter Ausſchluß der unbequemen klaffenbewußten 

Arbeiterſchaft gehorfamſt Jeine Wünſche der Regierung unter⸗ 

breilen kann. Aus dieſem Grunde hat auch die deutſchnationale 

Fraktion beantragt, die Abgeordnetenzaͤhl im Bolkstag von 

120 anf 60 herabzuſetzen. Dem Spießbürgertum ſoll dieſe 

Verkleinerung der Volksvertretung ſchmackhaft gemacht wer⸗ 

den durch den Hinweis auf die notwendige Sparſamkeit. Po⸗ 

litiſche Bedenken gegen dieſe 5öproßentige Verkleinerung des 

Volkstages wollen die deutſchnationalen und nationallibera⸗ 

len Sparſamkeitsapoſtel mit dem Hinweis zerſtreuen, däß 

auch die Landesparlam⸗nte ſelbſt in größeren Bundesſtaaten 

im Reich weniger Abgeordnete haben. Gegenüber dieſen 

Abſichten auf Verkleinerung des Volkstages ſchreibt das zen⸗ 

trümliche „Danziger Volksblatt“ nicht mit Unrecht: 

ů‚ Auch materielle Gründe ſprechen dagegen. Es iſt nicht 

richtig, daß man die Bevölkerungszahl zum Maßſtab nimmt 

für die Zahl der Abgeordneten. Es iit für die Parlaments⸗ 
arbeit-ziemlich gleichgültig, ob ſie kür eine halbe oder für 

sehn Millionen Menſchen Geltung haben ſoll. Lediglich die 

Parlamentsarbeit an ſich. die. Aufgube des Parlaments, kaun 
beitimmend ſein für die Zahl der Abgeordneten. Und da iſt 

es wieder nicht richtig, wenn man die Danziger Parlaments⸗ 

arbeits vergleicht mit der in den deutſchen Freien Städten 

Hamburg, Bremen und Lübeck oder wena man ſie weit ge⸗ 
ringer wertet als in einem der kleineren oder mittleren 
deutſchen Bundesſtaaten. Dort fällt einmal auch die Außen⸗ 

rolitik ganz fort, die Danzig, wenn auch in beſchränktem 

Maße, ſo doch immerhin zu treiben bat. Aber auch für die 

Innenvolitik werden dort doch weite Gebiete ausichlieblich 

und im übrigen doch wenigſtens die Grundlintien durch die 
Reichsvolitik beſtimmt, während in Danzia die geiamte po⸗ 
litiſche Arbeit den: Volkstage obliegt. 

Von unſerm Standpunkte als Volkspartei, die alle Be⸗ 

völkerungs⸗ und Berufsichichten in ſich vereinigt, müſſen wir 

auf die Mitarbeit weiteſter Kreiſe Wort legen. Dieſe Mit⸗ 

arbeit muß einmal dadurch ermöglicht werden. Salichit 
vielen Volkskreiſen Gelegenheit dazu gegeben wirs⸗ azn 
muß die Zahl der Abgeordneten entiprechend groß ſein. Zum 

andern darf keine Ueberlaſtung der Abgeordneten eintreten. 

Die Beſetzung der Ausſchüffe iſt für kleinere oder mittel⸗ 
ſtarke Fraktlonen ſchon jetzt ſchwieria gewefen, nud der Beſuch 
der Ausſchüſſe hat oft darunter zu leiden gehabt. Darauf 
braucht wohk eine ftarke Fraktion wenig Rückſicht zu neh⸗ 

    

      

men. Aber für die andern fällt es doch ſchwer ins Gewicht. 

   
Herabfetzung der Abgeordnetenzahl auf 66 müßte 

ſchlieslich dahin ſabren, daß nur noch Berufsparla⸗ 
meniarler in den Volkstasa gewählt werden könnten, 

waß aber nicht d'is Sinne der Verfaſſung und noch weniger 
im Sinnc des Volkswillens tiegt. 

Die Sozialdemokratie hai letzhin im Volkstag durch den 

Geu. Rahn zum Ausdruck gebracht, daß ſie nrit einer mötigen 

Verminderung der Aboeordnetenzabl einverſtanden ſein 

würde. Natürkich kommt unter keinen Umſtänden für ſie eine 

Verkleinerung des Volkstaßes auf en Abgeordnete in Fracge. 

Die allererſte Ar eczung aber zu einer Diskuffton der 

Sozlaldemokratte Dieſe Frage blidet eire weſent ⸗ 

liche BVerkleinernns des Seuats. Sobande die 
bürgerlichen Parteken nicht bereit ſind, dieien Waßer korf von 
Senat zu befeitigen und für eine kleine dem Parlamenk ver⸗ 

antwortliche Regierunn einzutreten, ſolauge iſt für die So⸗ 

zialdemokratie auch die Frage der Verkleinerung des Volks⸗ 

tages völlig undiskutabel. 

In ſelten völliger UMeebreinſtimmung befinder wir uns 
auch mit dem Zentrumsblatt, wenn es gecen den Geſchrei 
über die beben Diätenſäve der Abgeordneten cintrirk. Die 
bürgerlichen Parteien, die für jede großzägige Aktien auf 
Berminderung der Staatsausgaben nicht zu haben find, wor⸗ 
len dieſe demagogiſche Aenaſtlichkeit vertuſchen mit enem um 
io lebbafteren Geſchrei nuch Abſchaffuna der Siäten. Richt 
mit Unrechi giufſtert das Zentrumsblatt die törichten Ge⸗ 
rüchte, die über die ungeheure Löhe der Diäten im Umlauf 
itnd, und gidt dann die Diätenfätze bekannt. Wir baben Le⸗ 

reils kürglich die Diätenſäte der Dansiger Abgcordreken      
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nannt, möchten jedoch heute der Bollſtändiakeit halber alle 

Diätenſätze der Oeffentlichkeit mitteilen. Die in Danzis oder 

in dem mii Vorortverkehr erreichbaren Orten wohnenden 

Abgeordneten erhalten 3zo Gulden monatlich, die auswärtigen 

92 Gulden, der Bolkstagspräſident 161 Gulden, die Vizeprä⸗ 

ſidenten 115 Gulden monatlich. Für jede verjäumte Sitzung 

wird ein Zehntel des Monatsbetrages abgesogen. Nicht 

mit Unrecht wird vom Zentrum organ darauf bingewieſen, 

daß eine Kürzung oder Abſchaffung der Dläten den minder⸗ 

bemitkelten Klaſſen die Ausübung der parlamentariſchen 

Tätickeit unmöglich machen würde, ſo dal nach Durchführung 

dieſer Sparaktion als Volkstagsabgeordneie nur Leute in 

Frage kämen, die entweder Großagrarier, Großinduſtrielle, 

Bankiers oder Rentiers ſind. Die Sozialdemokratte bat es 

ſchließlich im Deutſchen Reichstage nach jahrzehntelangem 

Kampf durchgeſetzt, daß die Reichstagsabgeordneten Auf⸗ 

waͤnds entſchädigungen erhielten, weil es früher den Arbeiter⸗ 

vertretern nur unter ungeheuren perſönlichen Opfern und 

durch Unterſtützung ſeitens der Geſinnungöfreunde möglich 

war, die parlamentariſchen Pflichten wahrzunehmen. Dieſe 

finanzielle Abhängigkeit iſt natürlich für einen Volksvertre⸗ 

ꝛer ein unwürdiger Zuſtand. Selbſtverſtändlich ſoll die Zu⸗ 

gehörigkeit zum aPrlament keine Quelle der Bereicherung 

für die Abgeordneten werden und die acwährten Diäten 

ihnen kein arbeitsloſes Einkommen ermöglichen. Däas aber 

wird niemand angeſichts der in Danzig gezahlten Diäten⸗ 

jätze behaupten können. 

Wie geſagt, wir begrüßen dieſe entſchiedene Stellung⸗ 

nahme des Zentrums für die Arveitsmöglichkeit und das An⸗ 

ſehen des Volkstages, die um ſo höher anzuſchlagen iſt, als 

das Zentrumsblatt ſich auch weiterhin gegen die politiſche 

und wirtjchaftliche Stinneſierung Danzigs wendet. Doch 

darüber in einem ſpäteren Artikel. 

  

Die Finanzlage des Reiches. 
Der „Vorwärts“ veröffentlicht einen Auszug aus der 

Denkſchriſt der Reichsreglerung, die der 1. interalliierten 

Sachverſtändigenkommiſſion als Material für ihre Uunter⸗ 

ſuchungen in Berlin übergeben worden iſt⸗ Die Denkſchrift 

enthält nähere Angaben über den Haushalt des Reiches und 

ſeine Finanzentwicklung. Mit der vorläufigen Stabilißerung 

Beſſerung in den Reichsfinanzen einsgetreten. Der Zuſchuß⸗ 

bedarf, der in der letzten Novemberdekade noch käglich 30 

Millionen Goldmark betrug, iſt in der letzten Dezember⸗ 

dekadt auf knapp 11 Millionen Goldmark zurückgegangen. 

Der Geſamizuſchußbedarf für die Jeit vom 16. November 

bis zum 31. Dezember 19323 betrug 670 Milltonen Goldmark. 

Er iſt gedeckt worden durch die Kredite des Reichs bei der 

Rentenbank. Ueber die vermutliche Geſtaltung der Finanzen 

des Reiches iſt im Etatsjahr 1924 errechnet die Denkſchriſt, 

daß die Geſamtausgaben des Reiches lallgemeine Reichsver⸗ 

waltung und Ausführung des Vertrages von Verfailles 

5712 Millionen Goldmark betragen, denen Einahmen in Höhe 

von 5252 Millionen Goldmark gegenüberſtehen dürften. Dies 

würde alſo einen vermutlichen Feblbetran von 458 Millionen 

Goldmark ergeben. Die Schätzung der Einnahmen gebt davon 

aus, daß die Wirtſchaftseinheit und die Berwaltungs⸗ und 

Steuerhoheit des Reiches und der beteiligten Lander in den 

beſetzten Gebieten wiederbergeſrellt wird. Bei Fortdauer des 

gegrnwärtigen Zuſtandes würden die Einnahmen rund 950 

Millionen Goldmark weniger erhringen, als der Boxanichlag 
ergibt. Die Ausgaben für den unmittelbaren Reichsbedarf 

ſind bei der Schätzung ſo knapp bemeßfen, daß ſte unter dem 

tatfächlichen Bedarf bleiben. Aukwendungen für wirtſchaft⸗ 

liche und kulturelle Zwecke ſind nabezu ganz mederückſichtiat 

gebliedben. Nicht berückſichtigt ſind die Budgets von Poft 

und Eiſenbahn. 

  

Freinelbrochen, aber nicht gereinigt. Die sweite Strai⸗ 

kammer des Landgerichts Elberkeld ſprack den deutſchnatio⸗ 

nalen Abgeordneten van den Kerkboft, der der Steuerbinter⸗ 

ziehung angeklagt war, frei. Die Begründung des Ver⸗ 

bandlungscrgebnißßſes iſt aber alles andere als eine Recht⸗ 

fertigung für van den Kerkhoff. Die Beweiſe genüuten nicht. 
um zu einer Verurielkung zu ſchreiten, aber troedem ſtellt 

das Sericht ſeſt, daß ein Verdacht gesen den Angeklaaten 

immerbin ſolange beitehen bleibe, bis von ihm nachtewieſen 

jci, wo die in ſeiner Steuererklörung nicht belegten Gelder 

verblieben ſeien. Die Betründung des Freiſpruches für den 

ron Kerthoff begangenen Siegelbruch bedentet in Wirklich. 

keit nichts anderes als eine moraliſche Niederlauc für den 

Angekkagten. 

Forderungen der baueriſchen Gewer tken. Die erwei⸗ 

terten Landesausſchöſſe Raverns. den Dün. des Atel⸗ 

Bundes und des à B. nabmen in einer Konfetens Stekung 

zu den wichtigſten Tageskragen- Im Bordergeunde der Aus⸗ 

ſprache fland die neue Berordnung über die Arbettszett. die 
Angriffe des Unternebmertums ant den Achtätundemtan und 

die übrigen ſozialen Velange der Arbeitnebmer ſomie das 

jogenannte Aufbauprogramm des Nolbuades baverlſcher 

Wiriſchaftsßtände. Dieſes Broar-mm wurde von allen Ver⸗ 

tretern mit Entrüßtung abnelehnt. Auf der Konſerens be⸗ 

ſtand volles Einverhändnis daxüber, daß bei den kommenden 
„Wablen die Arbeitnebmerſchaft alles aufbieten müſfc, um 

tcren Einſtuß in den Parlamenten beſſer wie bisber zur 

Geltung zu bringen. Von der, Haveriſchen Regierung for⸗ 

derte die Konßerenz: 1. ſelertipe reüllof. Aufbebmas des 
Ausnahbmezuſrandes: 2. vollſtändige, Anſtiebung des Sireik⸗ 

verbols; A. Auweifung an die Behörden, die ichafſende Be⸗ 

völkerung vor Ueberariffen ihrer verbürgten Rechte au 
ſichern; 4. abſolute Ungleichuna der Preiſe an die derzeitigen 

Gebälter und Löhne: 5. Abwehr der drodenden Goidmieien. 

und⸗-K. Reorganiiatton und Feßlgung der ſoslalen Vertiche 

E Enis- —   
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der Mark ſeit Mitte November 1923 iſt eine weſentlicht 
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Briefwechſel Macdonald⸗Poineare. 
Namſan Macdonaldb und Poincarc6 haben Briefe ausse⸗ 

kanſcht. Das Schreiben des engliſchen Premiermmiſters 
wurde am Sonnlag zechmittag rch den engliſchen Vot⸗ 
ſchakter in Paris. Lord Crewe, am Quat d'Orſav überreicht. 
Poincarés Antwort iſt Dienstag abend abargangen. In 

ſen Briefen verſichern die belden Miniſterpräfidenten, daß 
rroth allem, waß die difentliche Meinung der beiden Länder 
entzweien könnte, ſie ihr möglichſtes tun wurden, um, in 

freundſchaftticher Weiſe die augenblicklichen Mei⸗ 

nungsverſchiedenbeiten auszugleichen und daß ſic ſick be⸗ 

mühen würden, gemeinſam für die Wieberberſtelung Euro-⸗ 

pas zu arbeiten. ů „* „ 
Der erſte Brief aing von Ramſav Maedonald aus, der 

wie dies unter den Alliterten Üblich iſt, bei Antriti ſeinel 
Amtes dem franzöſiſchen Premierminifter Dieſe Tatſache 
mitteilte. Es heißt, daß der Brief Ramſan Marbonalds in 
außerordentlich ſfreimüktgem Ton geſchrieben ift. Er 
ſoll in dem Schreiben bemerken, daß die Beztehangen zwi⸗ 

ſchen Großbritannien und Frankreich nicht mebr ſo gut ſeien 
wie vor einiger Zeii. Er ſoll ſogar die Aufmerkſamkeit des 

franzöͤſtſchen Premierminifters darauf lenken, daß dle fran⸗ 

zöfiſche Politik — zu Recht oder Unrecht — zablreiche Ein⸗ 
wendungen verurſacht, und daß die engliſche öffentliche Mei⸗ 

nung ſich ſtark über die Inkunſt Eurppas beunruhigt. Am 

Schluß leines Schreibens ſoll Namſan Macdonstd Poincaré 
gebeten baben. ihm zu belfen, endalltig und voll⸗ 

ſtändig die ſchwebenden Problemc zu löſen. Er ſei unter 
der Vorausfetzung einer eniſprechenden Haltung der fran⸗ 

zöſiſchen Regierung zu den nötigen Konzeſfionen bereit. 

Nach den vifigiellen Ausſprachen, die durch verſchiedene 
Vermittler in der letzten Zeit zwiſchen Paris und London 

flattgefunden haben, ſelbſt nach Erlediguns der Pfalzfrage 

und des Kölner Verkehrskonflikts, iſt nach der allgemeinen 

Ueberprüfung der⸗Gegenſatz in den beiden großen volltichen 
Fragen zwiſchen London und Paris unvermindert. Weder 

binſichtlich der weiteren Reibode zur Löſung des Repara⸗ 

tionsproblems noch in der Sicherheitsfrage ſet in der aller⸗ 

dings kurzen Zeit ſeit dem Amtsantritt Maedonalbs eine 

weientliche Aenderung eingetreten. Es mehren ſich aber die 

Zeichen daiür, daß verſucht werde, zu einer umfangreichen 
Unterhandiung über die Fragen zwiſchen Paris und London 

zu gelangen. 

Wie das Reuterſche Burcau erſährt, bezog ſich die Unter⸗ 

redung des britiſchen Botſchaſters in Paris, Lord CErewe, mit 

Poincaré hauptfächlich auf die 3fälziſche Fie Man algubt, 
Lonbvn daß der britiſche Böiſchafter wiederum die herr⸗ 

ſchende Anſicht darkegte, das, kobald die franzöſtichen Besbr⸗ 

den die Unierſtützung de⸗ ſevaraltſtiſchen Bewegung ein⸗ 
ſtellten, dieße von ſelbſt zufammenbrechen würde. Die briti⸗ 

ſche Regierung hat durchaus die Abſicht, die ganze Jrage än 
ein internationales Schiedsgericht. wie den Haager Gerichte⸗ 

hof, zu überweiſen. ů 

  

Sozialiſtiſche Kulturarbeit. 

Die Zweimillionenſtadt Sten itt dte arßſte 

Gemeinde dierer Erde, die von Spötaldemokraten 
verwaltet wird. Die Neuwahl am 20. Oktober 

v. Js. bat die ſozialdemokratiſche Stadiverwaͤl⸗ 

tung in ibrem Amt beſtätigt. Wie ſie es aus⸗ 

übl, zeigt folgender Bericht: 

„Kulturarbei“ gab es auch unter der chriſtlichlvatalen 

Herrſchaft im Wiener Ratbaus: Subventionen jür katholi⸗ 

ſche Jünglinas⸗ und Jungfrauenvereine, Beiträge zu den 

Koſten der Fronleichnamsprozefflonen und was es derglei⸗ 

chen ſchöne Einrichtungen, die mebr zum Kultus als à 

Aultur gebören, noch gab. Cür die Schule tat man, Was 

unbedingt notwendig war. Mit der waͤhrbaften Kut⸗ 

turarbeit a erſt die fpßzlaldemokratiiche Ge- 

meindeverwaltun begonners ö 

Die Schule. 

Reben den Normalſchulen, nämlich der fünt Jabraängae 

(Llaſſen) umfaſſenden Volks⸗ und der ſich daran ichlietenden 
vierklanigen Bürgerichule, bat die ſozialdemokratiſche Ge⸗ 

meindeverwaltung eine Schule für ichwachbefäbigte 

Kinder errichtet, in der dieſen Kindern beſondere Sora⸗ 

falt gewidmet wirh. Das Kind ſoll ſoweit arſördert werden⸗ 

daß es für die Normalſchule geiſtig reil wird Beun das 

nicht möglich iſt, wird es in der Hilkeſchule für Schwache 

begabte, die aus ſteben Klaſſen beſtebt. weiter uUnterrichtet 

und ſoli ſoviel Wiſſen erwerben, als ihm nach ſeiner geiigen 
Beranlagung nur irgend zu erwerben mög ich in. Außer⸗ 

dem wurden Schulen färfprachkranke Kinder (Stotterer, 

Stammler kanbſtumme, für Feblch wache uud für 

blinde der errichtet. 1829/214 wird im zweiten re 

die Ginbeitsmittelichnle luntere Hölfte der böberen 

Schule) gefübrt. Die Kinder kommen imn elften Lebenshahrr 

in die Einheitsſchule. die vier Jabcgänge umf 2 Vach 

dieten vier Jabren ſollen lie ſich eniicheiden. oß ſie 
Obergumnaftum oder der Oberreallchnke aunwenden 

Dann erſt kaun man ſa auch r.tia erkenn 
Keigung flr die bumantſtiß⸗ oder die realen 
haben. Die ſozialdemokratiſche Gemeinde bat 

genannte Seoslale Akademis errichlet, in der 
vom 18. Hebeuslabre an gegen ein mäßiges Sunlt 

dem es auch Befreiungen gibt. zu, Pflegerinnen, Gürforge⸗ 

e eere e b abre e Gemeinde eine Ha f 

üdernamimen, in der nlentlafſene Mädchen in bauswirt⸗ 

ichaktlichen Fächern unierrichtet Sereunt ünte Beite 

Belvnderes Wewicht lent die Gemeinde auß die 

bildung der Lehrer. Sie bat Kurke ein zerichtet. 
denen Univerſtitätsrrefehoren der ver 
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der dritten 100 190, in der vlerten 110 3oh, in der fünften 
123 8i0, in der erſten Bürgerſchulklalfe 242 206, in der iweiten 
30 7ih und in der dritten Bürscrichulktafte 251 140, Kronen. 
Insgeſamt ſind in den Sladtvoranſchlag 1924 an Ausgaben 
für das Schulweſen einſchliehlich ber Bezabluna der rund 
5000 Vehrperfonen 346 Milliarden Kronen eingefetzt. Ein 
Sthulkind — es finb insgefamt 147 uun Schüler in Wten — 
lommt danach der Wemeinde auf rund 2-4 Millionen zu 
ſlehen. 

In etner Klaiſt fitzen hüurlchnittlich 28 Schiler. 
In ber Zeit der chriltlich⸗ſoßlalen Verwaltung waren es 52 
und in denſtchriſtlich⸗ſozial verwalteten Ländern Deutſch 
bſterreich komrzon beute noch th bis 20 Schüler auf ckne 
ſrlaße. Die wichtigſte Tat der iozialderiokraiſchen Gemein⸗ 
beverwaltung auf dem Gebict der Schule iſt die Schu!⸗ 
reform: die Kinder follen lich das Willen erarbetien! 

Nie Körberung der Rolksbildung. 

Die Gemeinde unterbält außer der Stadtbibliothek cine 
  

      
     
     

    

elgene Bolksbücherri. Die ſtiädtiſchen Sammlungen 
Verniiſtallen Kurfe. in denen Voörträge über Literatur⸗. 

Kultur⸗, Sittengelmichte u⸗ un werden. Die arotzen 
Vulksbildungsinſtitn wer ebedentende Subven⸗ 

  

en läbrlich aibt die 
von Thbeater⸗- und Kon⸗ 

iirr und Angeſiellte; aus⸗ 

tionen geſörderk. 
Gemeinde zaur Ermo 
zertauffübrunagcn für Arb 

  

heſchleßien lind Nerauſtatiunacn, dir nicht rein künüleriichen 
Charakter haben. So bat dir Wemeinde mit peigetragen. 
daß ſich die Arbeiten durch die Kunttitätte des ſostaldemokra⸗ 
tiſchen Bildnunswelens die erſien Bühnen Wkns erosbert 
hbaben. Um die kuntleriſchen Beilrebungen zu för⸗ 

ſetzt die Gemeinde Preiſe — Lan Millienen ärden 
veia — aus. Nür zublreiche 

nurriſe der Staßt Mi 
& Sinbium biiden 

en. Deshalb verl die Gemeinde 
ciner Millien Kroncn im 

livnen Krouru 
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Dit cdemeinde venützt cuck irde Welenenbert 
derausſtellunacu aus ibren rrichen S 
veranſtakten. Eine nroße Ausitehuns führte 
des Revolutionsjabhres 184 sor Augrn. 

Die Körverpfiiene. 
Kördezuna des Sporis bat s 

jozlulen Nern⸗ 
demptratiiche 
Kronen aus. 
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Sporleinvi 
Himmten Taagen sur Ver 
Tonriſtenverein Maturtfreun 
mendungen. um ſrein Ban 

banien in den Bisen a⸗ 
nnicritügt uud 
Bäder werden den Sckul 
vereinen gataen ein geringes Enatl, 
Verfügung geßtell. In der ; ü 
wertung hat die Merei 
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balle für der Kinterichrimzibetrieb ezriszet Kcrden. 
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„Die Sozialdemokratte ſtebt beute durchwes jenſeits 
der Barxrikade. Ihr linker Flügel iſt dem Kennpfe 
ebenſo apholk wie der rechte, ebenſo treules und dem 

Woletarlat noch piel gefährlicher. Klare, un⸗ 
Aweideutige Kampianſage (chulder Pie Partel den okfenen 
und verlapnten Reformiſten.“ 
Die charſunnige politiſche Miaganoſe der linken“ Kom⸗ 

muniktenkübrer kommt auch in der echt kapdiſtiſchen Be⸗ 
hauptung zum Auadruck: 

„Die kleinbürgerlich⸗demofratiſche NRe⸗ 
vublikiüttot — eine Rücktehr uumbalich. Auf die Dik ⸗ 
tatur der Schwerinduſtrie iſt nur eine Antwort aus⸗ 

reichend: 
-Diktatur des VProlctariats. 

Zu dem ZSweck wollen die Lommuninen von Seeckt die 
Straße zu-ückerobern. Daß sſie lch nicht nerade mit Rubm 
bedeckt baben. ſcheint ihnen auch klar geworden zu ſein. Des⸗ 
wegen verſtchern ſie:; 

-Genoſfen! Die LKommuniſtiſche Vartei Deutſchlands 
bat eine Scharte auszuwesen. Schwere Febler ſind wie⸗ 
dber gutzumachen. Die Partei muß das Bertrauen zur 
eigenen Kraft und das Kertranen der Maſſen wieder⸗ 
arwinnen.“ 
Die berühmte „Aktivität“, dieten mit Recht beliebte 

Schlagwort der Radilalen, wird dann als Allbeilmlitel an⸗ 

— Sem Nerhr grsbrüt werden foll. dan der Rück⸗ 
zun des Frolciartats jetzt zum Sieden kommt nud die Ver⸗ 
teidißuns von beute in die rerolutienärt Otfenſive von 
morden umſchlägt“. 

So ſeiert e alio ihre fröhpliche Uriſtänd: »dir reurln⸗ 
kionäre Offenſtioc“. Wo ſind dir ſchönen Zeiten, in denen 
Ttzalbeimer, der jehi abgeſägte rechir Fuhrer“, ſtin Oifen⸗ 
barunasbuch üder die revolutionärt Offenſive ichrieb und 
die Erekutive bieſe Offenbarungen ſchlenninũ eingamefen 

    

      

   
Uex. Lenin iA tot. an ſeiner Stelle rcatert Sinomiew die 
Stundr. Herrlichen Zeiten wird er die deutichen Arbeiter 
in nenen reurlutionären Ofientiven entgenenfübren! 

Sie veriprechen Neyrlntiones. 
Sährend der Tagung des Allrufiſchen Sowietkongreſſes 

'at der drutſche Kommunih Braun mit einer Be⸗ 
üsungsrede im Namen der Lommunikiichen Vartei 

Aſchlands und der Kommuntſtichen Anternaitionale auf. 
e Rede wurde von dem Aemmnpsziten Cobn ins Rufiſche 
cerkragen. omrüi bie deuiiche Kede ais aus sie Me 

tragung wurden dann aui üer Straßt durt einen Lant⸗ 
PDrecber au Ge. gebruacht. Xreun àuterte ſich in ähnlichem 
Sinne wir der ungcuannte deutiche Kemmun'it in der Mos⸗ 
kener Varirikenferraz und bezeichnerr ben änsbkruch der 
Rersjiutirnu des Proletaria in enlſch⸗ 
landals nabe bevorücbend. Seine Rede wurde mit 
kaulem Beifall anigcnommen. 

1 E. 

     

  

   
   

      

      

    

     

  

  

Reichsregierung und Sachverſtändigen⸗ 
Kkommiſſion. 

er des 1 Sachnerändigenausichuffes — 

wie des 
ſekretärs 

  

              

  

Les Fene; 
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enpiungen. In einer Anirrache verücherte der 
  

        Mesichs kansler ber Krmmisicn. Ses ſeitens èer dentichen Ver⸗ 
wa'zung alles geichthen werde. um fe in ihrer ichweren und 

  

Teérantwortursérellen Aufgahbr zn nntergütztn. Ihbre 
Auicke und Frogen ſonen mit gröster Beichleunigung und 

ii rückäicktslcier ffenbrit besandelf und eauntworiet wer⸗ 
Der Kommißſi A alsbalb im Auftra⸗ 'er Reichs⸗ 
n½² eEssarbe S Matcrial für ein Studinm der 

chen Birhait. Wäbrung und Kinanscn zugeben. Der 
üender denk Kemittek. Sencral DTamts. eriderte, indem 
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nden Prübleme 

re. Trächeinrt Senr Aus'ichns böchf⸗ 
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iir. dan cint iolthbe SersaEns igung errcich: 
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Der italieniſch⸗jugoſlawiſche 
Bündnisvertrag. 

Geitern wurden die in Rom zwlſchen Atalien und Jugo, 
flawien abheſchloſlenen Albkommen vers ſſentlicht. Sie be⸗ 
trekfen erſtens den Freundſchaftsvertrag, L. Zufatzprotokol 
wonach die beiben Länder lich die Verträge mitteilen werben, 
die ihre Wolitik in Mittelenrova berühren. Im britten Mb, 
kommen erkennt Italien die uneingeſchränkte Souverünſict 
Jugoflawiens über den Hafen von Baros und das Delta an 
und Fugollawien diejentge Italiens über den Hafen voy 
Biumec und das im Vertrage von Rapallo ſeſtneſetzte Gebier 
mit einer in dem Abkommen vorgeſchenen Berichtigung. 
Italien verpachtet an Jugoltawien auf 50 Jabre im Hafen 
von Finme ein Ballin mit Lanerbaus. Für die jngoſlawi⸗ 
icken Minderheiten in Flume follen dieſelben Rechte und 

Pklichten gelten, wie ſie für dic italieniſchen Miunderhelien in 
Dalmatien gelten. 

Befriedigung in Italien. 

„Corriera della Sera“ ſchreibt in ſeinem geſirigen Leit 
arlikel zum Verkrage mit Fugoflamien: Die Einigung ſider 

   PFinme machle n früberen Zankapfel zum Pfand der 
Freundſchaſt. Italien vat nicht mehr zu Kürchten, daß Juao 
flawien eine Ernenerung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Ge⸗ 
fahr bringt. Es kann nun weiter, obne Mißtrauen zu er⸗ 
retten. ſeine Politik auf dem Balkan verfolgen: nicht nur der 
Friede in der Adria und auf dem Balkan wird geſichert. ſon. 
dern Italien erbält auch Freiheit für ſeine Politik im übri⸗ 
gen Europa. So iſt ein weiterer Zweck erreicht, für den 
Italien in den Krieg gegangen war und der alle Möäalich 
keiten und alle Eutwicklungen in ſich begreift. Das Werk 
wird in der Geſchichte der Zukunft ſeine beſten Früchte 
beingen. 

Der Neunſtundentag bei der Reichseiſenbahn. 

   

      

   

Gewerlſchafts 
Sie Frage des Neunſtundentages bei der Eiſenbahn ſtatt. 
Das Reichsverkehrsminiſterium erklärte ſich bereit, für d 
Neunſtundentag 822 Urbeitsſtunden zu bezahlen. Die G 
werkfchaftsvertreier ſorderten für die neunte Arbeitsſtunde 
nicht nur den vollen Stundenlohn, ſondern noch einen Meber⸗ 
itundenzuſchlan. Da eine Einigung nicht erzielt werden 
konnie, wird je5ßt waͤhrſcheinlich die vom Reichsverkehrs⸗ 
miniſterium vorgeſchlagene Lohnregelung auf dem Verord⸗ 
nungswege durchgefübrt werden. 

    

Der bayeriſche Miniſterrat hat beſchloßſen, die drei vei 

Ausbruch der Revolution neu errichteten Miniſterien für 
Landwirtſchaft, für Handel, Induſtrie und Gewerbe und für 
ſoziale Förderung auf Grund eines Landtagsbeſchlußes vom 

31. Dezember aufzulöſen und den Miniſterien des Innern 

bzw. des Aenßern einzuverleiben. 

Ansſperrung in Schlelien. Anjvlge eines angeblich wilden 

Streiks bei der Ruſchewenh⸗Aktiengeſellſchatt in Langenöls 

dei Lauban bat der Arbeitgeberverband für das Holz⸗ 

gewerbe in Schleſien in allen etwa 500 bolzverarbeitenden 

Betrieben Schleſiens, mit Ausnäahme von Breslau. 660 

Arbeiter ansgeſverrt. 

Die franzöſiſche Zivilgeſetzsebung in Elfanß⸗Lothringen. 

Die Kammer nahm einen Geſetzentwurf an, der die Jukraft⸗ 

ßetzung der kranzöſiſchen Zivilseſesgebuns in Eljaß⸗Lothrin⸗ 

gen vorlieut. Edenis wurden mebrere Entwürfe ongeno 

men, durch die die franzöfiichen Sozialgeſetze auf Elſaß⸗ 

Loihringen ausgedebnt werden. 

Der franzöüſche Agiiator Phodauel, der in Fraukfurt 

und in Wiesbaden Geldtransvorte der Reichsbank beraub: 

und danach in der Villa von Dorten in Wiesbaden Schus 

fand, in ietzt vom Kriegsgericht wigen Diebitahls ſowie 

en Viedrolmns Franzöſiicher Gendarmen und Beleidi. 

Süiicher Oßfisiere zu einem Jahr Gejängnis ve 

n. Die Mitangeklagten werden Strajen e 

wiichen 21 Tagen und 18 Monaten Gefängn 

     

  

   

          

    
      
    

    

  

   

Bombenaitentat in Kowus. Wie aus Kowno gemeldet 

wird, wurde geitern abend wäbrend der Opernvorſtellung, 

der zahlreiche hohe Staatsbeamie. beiwohnten, gegen das 

ude eine Bombe geworfen. 

  

  

  

   
Er Xrair SS ven ger 2.    

  

    
   

  

AEYven. resine 
  

  

  
   find ihre alten tkleinen! Fehler. 

durch ein Sri 
ganz verdirbl. 
unberührt von alledem zit noch dieier Her⸗ 

Und darum gibt er an dieſem Abend allein 

dreiſt. verliebt, übermütig und 

n, vornehmen Seele. 

tteltiein und Bre⸗ 

  

r Temperament bedari 

„ Spielpädagosen, ehe 

  

        
ie 

Wte berrlich 

     

in Mopenhagen. Die Ausſtellungs⸗ 

utlichen und privaten Sammlungen, 
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rankheits- und Senßons'onds 
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un Liegründung des Antrages wics 
2 tröte Sßüuskriſt ie betrug 

den Erüen, ſondern dem Antoer 
de ein Nerlrger kür einen litern- 
Haren frei wird, ſelenveritänd⸗ 

en, der Ir Jahne ge⸗ 

    

  

bringen Schur 

Entichädigen. 
ie Ansgabe kreigemor⸗ 

  

   
   

  



        

   

des Haus⸗ und Grundbeſißervereins über das Mieteini⸗ 
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CHürücfhfen 

Maſſenproteſt gegen die Landarbeiter⸗ 
Verurteilung. 

E das unerhört barte Urteil gegen die fünf Land⸗ 

Stber uns Schönhorft auch die ſtädtiſche Bevölkerung er⸗ 

aube hat, kam in der geſtern von der Bereintaten Sozlal · 

vemokrailichen Partei nach dem Werftſpeiſehauſe einberufene 
U. Eroleſtverſammlung zum Ausbrucl. Nicht nur, daß die 

Seeloanmling wirklichen Maffenbeſuch aufwies, älich iu der 

einmtitigen und teilweiſe erregt ausbrechenden Stimmung 

bekundete ſich der entſchloffene Proteſt gegen das Schand⸗ 

xricin Rehberg gab als erſter Redner und Bertreter der 

Landarbeiter ein umfaſſendes Bild von der wirtſchaſtlichen 

age der Landarbeiter. Das unverantwortlich rückſtändige 

Verbalten der Beſlßer in der Lohnfrage trieb die Arbeiter 

in den Geueralſtreik. Der Senat, im, Bunde mit den 

Agrariern, glaubte den Streik durch ein Maſſenaufgevot von 

Schupo niederknütteln zu können. Als Redner die⸗ zabl⸗ 

reichen Fälle von brutalſten Mißhaudlungen von Streiken⸗ 

den ſchilderte, mußte er mehrfach ſeine Rede unterbrechen, 

um den Sturm der, Entrilſtung über dieſe Schandtaten ab⸗ 

klingen zu laſſen. Er ſchloß mit dem Hinwois, daß die Ar⸗ 

Heiterichaft all den unerträglichen wirtſchaftlichen und poli⸗ 

tiſchen Buſtänden nur Herr werden kann, wenn ſie in Stadt 

und Land eine einmülige und gemeinſame Kampfesfront 

ſtellt. 
G Loops ging dann wetiter auf die Vorgänge ein, die 

zu der Anklage und Verurteilung der fünk Landarb⸗ * 

insgeſamt 1674 Jabren Gefängnis geführt haben. 8 

Irteil bildete die Fortſetzung der bekannten Streikiuſtiz der 

Vorkriegszeit. Die Mißhandlungen bei der Verhaftung und 

die einfeitige Führung des Proszeſſes durch das Gericht 

wurden von der Weriammlung mit ſtarker Entrüſtung ge⸗ 

kennzeichnet. Redner ichloß unter dem minutenlangen, Bei⸗ 

fall der Nerſammlung mit dem Gelöhnis, daß die Sodial⸗ 

demokratie nicht ruhen und raſten werde, bis das Schand⸗ 

urteil eine Reviſion erfahren haben werde. 

Unter Abſtandnahme von einer Diskuſtfion wurde fol⸗ 

gende Entſchließung einſtimmig angenommen „ 

„Die am 30. Jannar im Werſftſpeiſehaus iagende Maſſen⸗ 

verfammlung erhebt ſchärkſten Proteſt gegen das Schand⸗ 

urteil gegen die Landarbeiter von Schönhorſt. Die Ver⸗ 

ſummelten geloben mit allen ibhnen zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 

teln, die Auswirkung dieſer laſſenſuſtiz zu bekämpfen. Sie 

verlangen eine Reviſion dieſes Urteils. 5 Proletariat 

Danzigs iſt ſich bewußt, daß ſich dieſes Schreckeusurteil als 

Ausfluß der kapitaliſtiſchen Kreiſe, die heute im Freiſtaat 

regleren, gegen die Geſamtheit der organiſierten Arbeiter 

richtet. Sie gelobt deshalb den Abwehrkampf der unter⸗ 

drückten Landarbeiter mit allen Mitieln zu uuterſtützen. 

Hoch die Solidarität! 
Gleichfalls fand eine Entſchließung 
dus in Hamburg wegen Beteiligunn 

fümpfen verhängte Todesurteil gegen den Arbeiter Wi 

dörper proteſtiert und die die Reichsvräüdenten erſucht, die 

Bellätigung des Urteils zu verweigern. 

Mit einem Appell des Gen. Fooken, worin er mit⸗ 

teilte, daß die B.S.P.D. für die Unterſtützung der Familien 

der Verurteilten durch Sammlungen ſor⸗ werde, fand 

die eindrucksvolle Verſammlunga ibren Ausklang. An den 

Saattüren wurde die Solidarität jür die Opfer der Juſtix 

bereits geübt. 
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Umſtellungen im Senat. 

In der Geſchäftsverteilnng des Senars ſind erbebliche 

Aenderungen eingetreten, und zwar mic folgt: 

Die Angelegenheiten der Pöſt⸗ und Telegraphen⸗ 

vearwalkung, die bisher in der Präſidialabteilung be⸗ 

urbeitet wurden, gehen auf die Abteilung für Betriebe, Ver⸗ 

kehr und Arbeit [Senator Rung 0) 

Die Abteilung für Handel und Gewer be, deren 

Angelegenheiten auf verſchiedene Senatoren verieilt waren, 

übernimmt Senator Dr. Frank. Für dieſe Angelegen⸗ 

heiten dürſte der Unsertorene wohl nur jehr geringe Sach⸗ 

kenntnis mitbringen, immerhin dürfte er einem geſchäftlich 

und als Uuternehmervertreter engagierten Manne vorzu⸗ 

ziehen ſein. 

Die Feuerbeſtattungsangelegenbeiten werden künftig in 

der Abieilung für fozinlt, kirchliche und geſundheitliche An⸗ 

gelegenheiten, und zwar in der Geſundheitsverwaltung, be⸗ 

urbeitet. 
Die Angelegenheiten des Schlacht⸗ und Viehhofes ſind auf 

Senator Krauſe übertragen. 

Die ſtädtiſchen Dienſtſtellen, Ernährungsamt und Meße⸗ 

amtibisher Seuciar Janßond werden der Merrüimng Handel 

und geßören damit auch d heiten zur 

andigkeit des Senators Dr. Frank. 

Die Verwaltung der Straßenreinigung und Müllbeſeiti⸗ 

gung geht auf die Abreilung für öffenttiche Arbeiten. Sena⸗ 

Dr. Leske, über. 
Die Augekegenheiten der ſtädtiſchen Sparkaſſe hat Senator 

‚ uchs übernommen. Sein ſtändiger Vertreter hier⸗ 

für iſt Senator Pertusð. 

Ats Bertreter des beurlanbten Senators Schümmcet 

Abteilung des Iunern] fungiert bis auf weiteres Seuaior 

Dr. Schwartz. 
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Verſammlung der Hypothekenſchuldner. 

Der Zweck der Veriammlung war: Prateſt geagen Auf⸗ 

wertung der Hopethbekenſchulden, eines Auanabmezuſtandes 
angsſichts der tatfächlichen Sireichung ſonſttaer Forperun⸗ 
gen. Proteſt argen die Zwangswirtſchait im Vobünngs⸗ 
weſen. Proteſt argen die nur auf 50 Prosent feitgeieste 

  

und Bodens. Die ſchärtſte Klinge fübrte der Vertreter der 
Tandwirtichaft. der frühere BVolkstaasaba. Brieskern. 
der vorgab. ganz unparteiiich zu ſein. da er weder Schuld · 
ner noch Glänbiger wäfe.- Die vbisen Vroteſte waren ibm 
die klarſte Loaik und in jebem Huvothbekenalänbiner er⸗ 
kannte er einen geritenen Spekulanken. Daß ein Vertreter 

  

mungsamt den Stab brach. iſt ſelbſtverſtändlich. 
Sekretär der Partet für Wortſchritt 
Senat verhöhnte. war wobk ein khenlicher Racheakt. Herr 
Vichtsanmwalt Henmann, der Hauptreͤner der Verfamm⸗ 
zung wird bei den an erwartenden Aufwertunasprosefien 
der bevorzuate Kechtsvertreter der Surotbefenvichuldner 
fein. Nicht den Mut wr klaren Rede fand der Aba. Bia ⸗ 
vier;: was würde er mohf vorbrinacn in einer Berijamm⸗ 
lunn der Huvothetengläubiger? Nun., firberlich das, was 

Daß der 

ge der 

Awiete, Proieß genen ſeuerliche Belaftung des Grund 

und Wirtſchaft den   
  

dieſen Hexrrichalten zu bären beliehte. Unaweidentia wa 
die Auskührungen des Gen. Bener ber erklsrte. Lie S 
Maldemolzatie haße nicht, wie Herr Briestorn. weber J 
lerene an ben Glänbigern. noch an den Sühibnern., fondern 

   

   

    

  
  

Daniider VoIKs 
habe vielmebr Interefie an allen Teilen der Bevölkernna. 
Gen. Bever wies daun darauf hin. daß die Inbaber von 
Grund und Boden durch deſſen Beſttz ibren Geldwert gerei⸗ 
tet hätten, wenn auch zurzeit der Ertragwert gemindert ſei⸗ 
Am Gutsbeſiter Brieskorn, der vor vier Jahren mit „nur 

Schulden, tattächlich ohne alle eigenen Geldmittel eine 
größere Wirtſchalt übernommen habe und non ſich jetzt ſagen 
könne „Ich bin weder Schuüldner noch Gläubiger“, erbrachte 
er den Veweis, daß es in den letzten Jahren der Landwirt⸗ 
ſchaft doch recht aut gegangen jein müſſe, Trotzdem, fübrie 
Gen. Beyer aus, ſei die Rechtälane in Danzig ſo, daß die 
Gläubiger, für ſich nur das Sperrgeſes hätten und die 
löſchungsfäbiae Quittung vorenthalten konnten, die Schuld⸗ 
ner dagegen könnten auf das Währungsgeſetz und die dazu 
gehbrige Bekanntmachuna v. 2. Jan. 1924 pochen und mit 
1 Gulden 750 Milliarden Reichsmark abgelten. Daßs bahr 

zur Folae, daß alle Forderungen und Guthaben geſtrichen 
jeien, daß damit vielée Peronen Bettler würden, daß Dan⸗ 
zig 175 Ullh Gulden einſetzen müſie zur Deckung der Miete 
für die Kleinrentner. Deshalb ſtellte Redner die Frage, 
ob hier das Geſetzliche wirklich menſchlich aut und richtia 
genannt werden könne⸗ und knüpfte daran die Mahnung, 
Gliinbiger und Schuldner ſollten ſich einigen, beiderſeitia 
opferwilllg und menſchlich erweiſen und Prozeſſe vermeiden. 

Zum Schlußt der Verſammlung wurde cine Entſchließung 
angenommen. in der gcgen das Hupoihekeniverrgeien und 

gegen jede Auſwerrung von Hypotheken vroteſtiert wird—. 

   

    

Der Munitionslagerplatz im Hafen. 
Wie wir erfahren, trat der zur Begutachlung der Frage 

eines polniſchen Munitionslagers auf dem Holm eingeſetzte 
Sonderausſchuß des Völkerbundes heute morgen zu ſeiner 

erſten Sitzung in den Räumen des Hafenausſchuſſes zuſam⸗ 
men. Ueber die Namen der einzelnen Miiglieder haben wir 
bereits berichtet. 

Die von dem Ausſchuß zu fällende Entſcheidung iſt für 
die Entwicklung des Danziger Haſens., insbeſondere aber 
für Geſundheit und Leben Tauſender von Arbeitern, die 
in der Nähe des Kaſens beſchäftiat ſind, von außervrdent⸗ 
licher Bedeutung. Welche furchtbaren Gejabren die Anle⸗ 
aung eines Munitionsdevots auf dem Holm mit ſich L 
gen kann, nu wir ſchon oft betont. Auf 
gung des Völkerbundes in Geuf häaite 
Sahm mit eindringlichen Worten auf die Danzig drohenden 
Gefabren bingewleſen. Selbit der P ent des Hafenaus⸗ 
ſchuſſes hat feſtgeſtellt, daß es im Gebiet der Preien Stadt 
Danzig keinen Platz gibt, der ſich zur Lagerung von Erplo⸗ 
ivftpiſen eianet. Sonderbarerweife hat Polen gerade die 
fürchterliche Exploſionskataſtrophe der Warſchauer Zitadelle 
zum Anlaß genommen, erneut mit Forderungen über die 
aüumeiinng eines größeren Geländes auf dem Holm zum 
Zweck der itionslagerung zu ſtellen. Dabei licat der 

polniſche Kricashafen Gdingen, der doch in erſter ů 
ſolche Zwecke Verwendung kinden könnte, in nächiter 3 
Mögc die Enticheidung ſo fallen, daß unüberſehbare Schz 
ron Danzig abgewendet werden. 
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Traurige Zuſtände 

herrſchen in der Herrenkonfektivnsbranche. Vor zwei Jah⸗ 

ren gelanga es der in diefem Berufe tätinen Arbeilerſcha 

mit den Arbeitgebern einen Tarif abznichließen. Berei 

gleich nach der Unterseichnung des Vertrages wurde dieſer 

von den Arbeiigebern durchbrochen. Erſt ein 14tägiger 

Streik veranlaßte die Arbeitgeber, die Beſtimmungen ein 

germaßen einzuhalten. In letzter Zeit glaubten die Arbeit⸗ 

geber die Zeit für gekommen, ſich um den Lohntarif über⸗ 

baupt nicht mehr kümmern zu brauchen. Sie gingen dazu 

über, die Arbeiter nur nach Willkür zu bezahlen. Selbſt um 

Schiedsſprüche, die vom Demobilmachungskommiſſar füc 

verbindlich erklärt wurden, kümmerten ſich die Arbeitgeber 

nicht. Auch die Beſtimmungen des Demobilmachungskom⸗ 

mifiars über die Einſtellung von auswärtigen Arbeits⸗ 

kräften beſtebt anſcheinend für ſie nicht. Das überaus große 

Angebot von Arbeitskräſften aus andern Berujen, die im 

Laufe des Winters brotlos geworden ſind und jetzt in der 

Konfektion Arbeit ſuchen. begünſigt das Treiben der Arbeit⸗ 

geber. Die Löhne im Beruf ſpolten jeder Beſchreibung. 

Trotz langer Arbeitszeit, teilweiſe kis zu 14 Stunder 

lich. beträgt der Verdienſt in der agaanzen Woche nur 14 

jä und höchſtens is Gulden. Dabei ſind das noch die beit⸗ 

bezablteiten Arbeiter: der größte Teil itt unter dieſen Ver⸗ 

dienſtſätzen. Ein großer Teil der Kon ektions⸗-Schneider ſind 

Taubüumme und werden diefe S⸗ falsgensſten von den 

Arbeitgebern in der frivolſten S üusgebcutet. Es iſt 

     

    

  

    

  

     

  

        
    

  

   iſe 
dieſen Leuten nicht möglich, auch nur die notdürftigſten An⸗ 

mehrköpfige Familie oſt 
user⸗ 

ſchaffungen zu machen, ſo daß eine 

nur ein gunzes Daar Stieſel i 

dem deſtehen noch große Mißſ 
der Ärbeitsräume. 

VBefjonders ſchimm li ie Verhältniſſe bei Jer Firma 

Steinhsfel. Poggenpfuhl. Dieie Firma iſt ſelten in der Lage. 

ihren Arbeitten am Lohnzahlungstage die Löhne auszuzah⸗ 

len. Wird der rückſtändige Lobn von den Arbeitern ange⸗ 

mabnt, fliegt der Mahner einfuch auf die Straßc. Dieſer 

Tagc vberlanagten zwei Vertraunensleure ‚er die 80 Mann 

ſtäarke Belcaſchaft dic von der vorigen Woche noch rückſtän⸗ 

digen Reſtlöhne. Die Antwort war jofortige Enilafung der 

Wortführer. Ein anderer 

  

gen neunen kann. gen neunnen kaun. 

ände in der Unzuläuglichkeit 

    

        

Vertrauensmann, der darauf um 

die Auszahlung des Lohnrückftandes erſuchte. bekam au 

Stelle des Lohnes eine anſtändige Tracht Prügel und murde 

Puchſtäblich hinausgeworfen. Nach dieſem Vorfal leate die 

ganze Belegſchakt die Arbeit nieder. Eine Vertrauens⸗ 

männerverſammlung des Deutſchen Bekleidungsarbeiter⸗ 

Verbandes bat nunmenr die Sperre über den Betrieb ver⸗ 

hängt. Dieſe Firme hat es auch fertis gebracht, bei dieſen 

minimalen Verdienſten ſeinen Teil der Invalidenbeiträge 

noch den Arbeitern aufzulegen. Durch das Vorgeben des 

Verbandes iſt errcicht morden, daß die Sirma test die zu⸗ 

viel abgezogenen Beträge in Höbe von 18 Gulden zurück⸗ 

erktatten will. Auch in der Verrechnung der Krankenkaßlen⸗ 
beiträge baben ſich früber Differenzen ergeben, die jedoch 

nicht aukznklären waren. 
Die Arbeiterſchaft dürkte nunmedr über Nie traurige 

Lage in dieſem Berufe unterrichtet ſeta und wird ſte den 

Konfektionsurbeitern in ihren Kampfe um beßere, menichen⸗ 

würdigert Entiehnung und Behandlung ibre volle Solida · 

ritüt nicht vorenthalten. 

„Lachen Luts“ Die neueſte Nummer dieies fostaldemo⸗ 

kratiichen Witzdlattes, das übe rall guten Anklaus gefunden 

bat, Hiegt unſerer beutigen Anflage bei. Es dient als Erſas 

für die feblenden Nummern 1 und 2 der Unterbaltungsbei⸗ 

lage „Nolka und Jeit“ und bieret zugleich Gelegenbeit zu 

einer erfolgrrichen Propaganda für dieſe Zeilſchrift. 

Danziaer Standesamt vom 81. Janvat 1324. 

Todesfälle. Sobn des KArdeiters Rudolf Kikemski, 

1 J. S M. — Londwirt Artur Tormann. paſt 77 J.— Stütze 

Meta Bauer, 65 J. 1 M. — Schmied Jrbann Reikowsli, 

33 J. 7 M. — Witwe Eliiabetb Schleſier arb. Asmann. 50 X. 

M. — Dienſimdchen Gertyund, Kunkel. 29 J. 9 M. — Fran 

Zohanna Treſchanke, faßt 6S J. — Wirtiſchafterin Maria 

Ratajezak, 22 J. 5 M. — Witwe Aunes Boste geb. Trünzel, 

Oe- M — — — 
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Donnerstag, den 31. Jonuar 1924 

     

Neuregelung der Beamtengehälter. 
Durch den Artikel v des Geietzes über ein ů 
ige Rechnungseinheit in Danzig war dem Sengtdus Recht 

auerkanut, alle Geſetze von der Napicrmart in Gulden um⸗ 
äuſtellen. Anſ Grund dieſer Ermächtigung erfolate auch die 
ab 1. Rovember v. JS. eingeiretene Reukeſtſetzung der Be⸗ 
amtengehälter ſelbſtändta durch den Senat, Bei dieſer Reu⸗ 
regelung war aber bemerkbar, daß die unteren VBeamien 
ſehr (chiecht abſchnitten. dagegen die Beamten der höheren 
Gehaltsgruppen und der Einzelgebälter beier dabei weg⸗ 
kamen. Inzwiſchen ſind die Preiſe geſticgen. Der Bericht 
des Danziger Statiſtiſchen Amtes verzeichnet von Mitte De⸗ 
zember v. J. bis Mitte dieſes Monnts eine Steigerung der 
Preile für Lebensmittel und Gegenſtände des täalichen Be⸗ 
darf um 22 Proßzent; von Nopember bis Dezember war eine 
Steigerunn non rund 2 Prozent eingetreten. Seit der les⸗ 
ten Teſttellnus der Teuerunaszahl durch das Statiſtiſche 
Amt iſt eine weitere Steigerunn der Preiſe für Lebensmit⸗ 
tel und Bebarfsgegenſtände eingctreten, die das Ergebnis 
des Statiſriſchen Amtes um die Mitte dieſes Monats um 
ein bedeutendes überſteigen dürfte. 

„ So tit es an der Zeit, daß die Gehälter der Beamten eine 
Aufbeſſeruna erfabren. Die Verhandlungen. welche im 
Deßember zwiſchen dem Danziner Veamtenbund und dem 
Senat geſührt wurden, konnten zu einem abſchließenden Er⸗ 
gebnis nicht geführt werden, da der neue Scuat noch nicht 
gebildet war und der alte Senat erklärte, dem neuen nicht 
vorgreiſen zu wollen. Inzwilchen ſind, wie bereits bemerkt. 
die Preiſe weiter bedeutend geſtiegen, ſo daß die alten Vor⸗ 
ſchläar der Reamtenvertretung nicht mehr für ſtichhaltia ge⸗ 
halten wurden und mit neuen Vorſchlänen bervoraetreten 
wurde. Es wurde zunäcbſt von den Beamten der Wunſch 
ausgeſprochen, daß die Grundgehälter neu aeregelt werden 
ſollen und der Teuexungszuſchlag beſeitiat werde. Der 
Seuat hat den Vorſchlägen des Beamtenbundes, deſſen Vor⸗ 
ibender der deutſchnationale Volkstagskabgeorduete Bür⸗ 
gerle, der wenen teiner „eifrigen“ Vertretung der Beamten⸗ 
intereſten zum Landesdirekter gemacht wurde. mikachtet und 

teinem cigenen Entwurf hervorgetrrten. Wir lönnen 
: umßbin. die norgeſchlagene Gehaltsüuffel des Senats 

hier zur Veröſfentlichunn bringen, als dauernde Schaud⸗ 
tafel fur die perſönliche exeiſenvertretung der Senats⸗ 
ren und itrer Netierenten. Der Senat wlll, unter Kuf. 
hebung des bisßerigen 20proßerutigen Teuernnaszuſchlans 
die Grundgchälter wie folgt neu regeln: 

      

    
   

    

Gedalts 
Monatsgehalt in Gulden: 

135 
14 

     

151 188 
167 172 
181 180 
211 g;i⸗ 
320 850 
228 3%2 

31 

130 

  

4²⁰ 
51¹⁰ 
65⁰⁰4 

70 

bätter. 
ivrent: 
enatsd       

  

   

  

npne t: 60, „ 6SD. 7(Er.. 731f0, 
eren Källen bis un (Kulden: 

5 D. LiO, SUis, 
Fallen bis 1300 Gulden. 

  

in beſonderen 

Die Kinderbeibilfen ſollen betragen: 

für Kinder bis zum vollendeten 6. Lebensiahre 16 Gulden⸗ 
jür Kinder bis zum vollendeten 18. Lebensjahre 20 Gulden⸗ 
ĩi inder bis zum vollendeten 21. Lebensjabre 21 Gulden- 

Die Frauenzulage ſoll monatl. 10 Gulden betragen. 

  

   

   
    

Zur Aufklärunga dieſer Tabelle ſei bier kolgendes geſfagt: 

Der niedrigſte Beamte iſt in der Gehaltsgruppe II. 
men wir einen Bramten dieier Gruppe in den erſten beiden 

Dienſtinbren au. der verbetratet und Vater von vier Kin⸗ 

dern iit, von denen zwei unier 8 Jabre und awei über 6 

Jahre alt wären, ſo bat dieſer Beamte bisber an monat⸗ 

lichem (chalt 106.80 Gulden erhalten. Nach den neuen Feſt⸗ 

ſetzungen würde er An2 Gulden, ſomit eine monatliche Ju⸗ 

lage ron 3.30 Gulden — 2,11 Prozent erbalten. Ein ver⸗ 
beirateter Veamter dieſer Gruppe mit einem Kinde unter 

und einem Kinde über 6 Jaure würde eine Zuiade von 

14.% Gulden monatlich — 8 Prozent erbalten. Nehmen 
wir nun die Aufangsgehälter der einzeluen Gebaltsaruppen 

durch uud neamen wir an, daß der Betrelfende verbelratet 
und Vater zweter Kinder im geſchilgrten Alter iß. ſo er⸗ 

gibt ſich ende Fxbebung der Gedelter- Grupve II 7,5 
Prozent, Grupoe Id 19,8 Prozent. Gruppe L& 14.6 Krozent, 
Gruppr VI i1 Prozent. Gruppe VII 20 Proßent. Grppe 
VIII 20 Prozent. Ornore IX 83 Prozentm., Gruppe & ?7 
Prozent Gruppe NI 41,5 Prozent. Gradne XII 41 Prozent, 
Grupne XIII 41 Prozent; Einzelgebälter, Gruvve, 1 40 

Vrozent, Gruppe II. 5 Frozent! Grunvpe II (Sengioren) 

25 Urozent, Gruppe ‚Finanzlenator) 56 Prozem. Gruppe 

* (Senatspräſident) 57 Prozent. 

Weiter iit aus der Tabelle zu bemerken, daß ein Abbau 

der Kamilienzulagen vorgenommen woerden ſoll. in⸗ 

dem die Frauenzulage und die Zulagen ſür Kinder unter 

14 Jahren ermäßigt wurden. Die Zulagen für die Kinder 

über 11 Jabre kommen faſt durchweg nur für die böberen 

Beamten in Betracht, da die Kinder der unieren und miit⸗ 
leren Beamten nach Schulentlafung ſich ſeibt ihr Brot ver⸗ 
dienen müiſen. Wie man bört, ſoll die Frauenzulade bal⸗ 
digſt verſchwinden. 
will die Gobälter nicht mehr nach ſoztalen Gründen reneln 
Will. 

Die Gebalter der außerplanmäßtaen Beamten 
ſind noch ſchlewter aukgeſtellt worben. als wie bdie vorſtehend 
bezeichneten Gebälter der vlanmäßigen Beamten. Meber 
diefen Vorſchlag bat ſich eine Giniauna mit der Beam. 

tenverireinng nicht erzielen laßen und ſoll am Sonnabend 

nocd bevor der Geſetzentwurſ des Seuats nber die Aende⸗ 

rnng der Vefoldungordnug der Beamten an den, Bolkstaa 

aelangt. nuch eine Reſprechung erſolgen. Wir müſſen aber 

ſchärkſten Einſpruch erbeben, daß dtke Anaeſtelltenor: 

ganifattonen über den Eniwurf des Senats nicht. 

gehört worden ſind und man wabrſchelnlich beabſichtigt. 

die Angeſtelten. die doch auch nach der Bamienbeſoldunns⸗ 

erönung cutlohnt werden. vor vollendete Tatſoche im ſrellen. 

Das Verhalien des Seuats iſt eine ordentliche Manlichelle 

für die Beamten und Angeſtellten, die bei der Baßl im No- 

vember v. J. den ietzinen Blockvarteten ibre Stüimme ar⸗ 
geben baben. 

Ssir nehmen aber zum Guten deß Dansiaer Molkstaaes 

an. daß er ſich mil dieſen Machwerſ des senats. mit de 

  

    

    

  

    

Wabrnehmung eigener Autereenvolitis nicht einverſtanden 

erklären wird. ſondern daß er Liele Vorlaae k„o gestalten 

Wird. Laß ſie zum Segen aller Wcamtenafunten, Wird. Die 

Ä Kranliche Volkstessfrrirlon wird aber bter Sn   
Sozlaldem⸗ 

Weiles Belätlaunasaebiet baben- 

   

„915, 670, 905,1026. 

Nehb⸗ 

woraus man ſchlleßen kann, dak der Se⸗ 

 





* 
NMassset 

nannnslage ber beutſchen Indunrie kommt 

IW ben HBerichten der Landesämter für Arbeits⸗ 
a zum Ausödruck: OAm, mitfeldeutſchen Braun⸗ 
erabau baben lich die Abſuvmöalichkeiten ge⸗ 

daß viele Betriebe, wieder zur Vollarbeit über⸗ 

utännen. Die Bau ſtoſfluduſtrie iſt inſolge des 
gebe, Froſies arsztenteils weſentlich eingeſchränkt. In 

KMeal⸗ vund Maſchineninduſtrie hat ſich die 
upon Woche Zu, Woche aebeſſert vielfach kounte man zur 

rbeit zurückkehreu, In der chemiſchen Induſtrte 

die Beſchäftlauna nicht einbeitlich. Die Spreuaſtoff⸗ 
iſt di Stidſtoffaewerbe, ſind durchweg aut beſchäftiagt. 
and Konlunkturaufüteg in Spinntoffacewerbe macht 

Seitere bemerkenswerte Korlſchritte, In verſchiedenen Tei⸗ 

weltcpenlſchlandé arbeiten aroſe, Hetriehe berens muder 
len lleberſtunden und Doypeiſchichten. Eine kräftige Bele⸗ 

buna zelal ſich auch in der Kartonnasen⸗ un d Map, 
int Aduſt vig. In der Jedersraſiee hot ſich das 

Geichäft ebenſalls belebt. Im Beithen kräftig eigender 

gonjunitur ſtehen die Schuhfabräiken in allen Tellen 

Peutſchlands. Auch im Schneideraewerbe und in der 

GrofKonfellton herrſcht eine ſehr rege Tätigkeit. Die 

verlchiedenen Kweiae des Holz ae werbes gehen mehr 

und mehr wieder zu voller Beſchäſtiaung über. In der 

Nahrnnas, und. Schiämtttelbrauche iſt die Lage nlcht ein⸗ 
heitlich, Soßr. ſtark beſchäftint iſt die geſamte Schokoladen⸗ 

induſtrie. Aluch die Maranrinewerke erhöhen die Zahl ihrer 

Arbeiter. Die, Beſteruna im Tabakgewerbe hält überall an. 

In der Mühleninduſtrie liegen die Verßältniße wenlger 
günſtia, Um Olrbeitsmarkt der kaufmänniſchen An⸗ 

geſtellten, dez allerdings vnorſäufig durch Entlaſungen 
ßel Banken nud Bebörden ſtank belaſtet wird seiat ſich ſeit 
einiaer geit eine., ſehr reae Nachfraae nach aualiſtzierten 

Kräſten. insbeſondere nach Vertretern und Reiſenden. 

Gründung einer hbolländtich⸗beutſchen Finangierung 

ſchaft. Unter der Firma Wederlandſche Accest ppij 

belerka fieil, Ki Serdätbe! fr Fieße 
woeziell die örberemt des Handels zwiſchen Holland und 
Dentſchland gearündet worden. Dle neue Geſellſchaft iſt als 
VWorläuferin eines demnächſt auf weſentlich breiterer Bafis 

in Holland zu errichtenden Iuſtituts mit dem gleichen A:⸗ 

beitsſeld anzuſehrn. Dieſes Inſtitut wird internationalen 
Eharakter tragen und unter Mitwirkung von enaliſchen, 

holländiſchen, deutſchen und ſchweizeriſchen Banlkreiſen in 

etwa zwei bis drei Monaten errichtet wernen. Auch die kom⸗ 

mende Geſellſchaft wird ih Sitz in Amſterdam erſßalten. 

Wie es heißt, werden in den Auffichtsrat der Geſellſchakt auch 

deutſche Finanzleute eintreien. — 

Eiu engliſcher Kunſtfeidenſchntzzolld Troßdem die Schntz⸗ 
zollfrage in Englaud im allgemeinen eine neaative Werdung 

angenommen zu haben ſcheint, wird ſeitens der ſtändigen 

Kommüſton der engliſchen Seideninduſtriellen im Bvard of 

Trade wiederholt geiordert, einen 38 prszentigen Schutzzoll 
auf Kunſtſeide und gleichartige Erzeugnilſe elnzuftühren; 

dagegen wird dem geplanten Zoll auſ Rohieidr widerjprochen. 

Intereſſant iſt übrigens, daß das Gutachten der Kommiſſion 

ſich mit folgendem Paſſus febr ſcharf gegen eine protektio⸗ 
niſtiſche Politik wendet. „70 Prozent aller nach England ein⸗ 

geführten Artikel ſind auch im Auslande fabriztert. Ein Eiu⸗ 

gangszoll würde lediglich die Preiſe für den enaliſchen Ver⸗ 

braucher heraufſchrauben, und andererieits wären auch un⸗ 

günſtige Auswirkungen auf die Urbeitsmarttlage der Ver⸗ 

edelungsinduſtrie zu erwarten. Eine Verringerung der Ein⸗ 
ſuhr durch Schutzzölle würde außerdem ſchidigend auf dos 

Schlffahrts⸗ und Speditionsgewerbe wirken.“ 

Die Lane der eſtländiſchen Wirtſchaft weiſ zwar im Ver⸗ 
aleich zu der im Desember v. Is., anfgetretenen kriſenhaf⸗ 

ten Erſcheinuna eine gewiſſe Eutſpannuna auf, bleibt aber 

nach wie vor eine dußerſt ſchwierige. Die auf dem Geld⸗ 
markt eingetretene Entſvannung — verurſacht durch die Ge⸗ 

währung eines Tarlehns vou 2 Milkionen Goldrubel aus 

der Goldreſerve des Staates au die Vaut von Eitland zur 

Wirio. eS enländ 30 rifhäft⸗ 
tttloierung der andetöbiialgne Die 

ſteigt mmer noch um ein Weientiien den Patſäs i0 EV 
darf des Landes. Die bicberlgen Verkuche, die Kberkricker 
Einfuhr einaubämmen, ind in der Haupiſache ergeßninio 
gebiieben und die vorgenommenen Kreditbeſchrä Kaen 
Werein mir der durch die Mikernte. Leichwüchten Kauſtrült 
der Vevötkerung haben die Jnduſtrie zu Siili 5 
Kurzarbeit gezwungen. Ganz beiönders leidet Düe MSea. 
und Teriilindu é unter dem Manael an Kuſträ⸗ 
gen und ubſatz. Vorbültn ünſtiger iſt dis Lage der 
Leder⸗ Tabale, Halähear tnas, und Pavierineustrie, dir 
ſich angeſichin der g uäfnbrmöalichkeiten nach Ruß⸗ 
land mehr aui den Abſe urvva und Amerika um⸗ 
zuſtellen beainnt. Auf den— iüder Kemlichen Juhn⸗ 
ſtrie lönute die Mineralhlur aon allein bel rationeller 
Ausacſtaltung die eſtländtſche Landelsh aleiy geſtalten, 
bedürfte dazu eber i Auveftierungen. 
Die Vertreter der rbote nicht nur der 
Eintuhr von Lurusaraendtänden. londern überhaupt aller 
Ertenanißfe, die auck im Inlande ßeraeitent werden können, 
z. B. Mannuſaktutrw⸗ ——3 

Ein französiſcken Konfortium ſür den Wirderaukbau Pe⸗ 

teröburgs. Nach Arnaben der wirtſchallsamtlichen „Ekonv⸗ 

mitſcheskaia Shiin“ ſoll ſich ein in Paris neu gegründetes 

Casortium mit dem Plane tragen. eine begondere Vank zu 

gründen, zu deren Auigaben u. a. die Fiuanzleruns des 

Wiederaufbaues Pe burns gehören würde. Die Bank ſoll 

in engem Kontakt mit der Vetersburger Kommunalbank ar⸗ 

betten und ſich u. a. für Finanzirrung der von den Peterk⸗ 

burger Baubehörden geplanten Arbeiten, wie Ausbau des 

Straßenbabnnetzes uiw., lnteretlleren. 

So doh Müblenarbeiter ſtreilen in Bomban. Von 85. Müh⸗ 

len in Bombaup ‚ind 32 geichlofſen. 800 Arbeiter feiern. 

Mie aus Bomban gedrahlet rwartet man, daß morgen 

alle Mühlen die it eintehen werden. Der Streik iſt auf     iſt mit einem Aktienkapital von zunächſt 5 Millionen Gulden 
die Nicht zahlung e Wratt un zurücdzukühren, die die 

in Amſterdam eine Geſelljchaft zur Finanzierung von Han⸗ 
Stützung des Markkurles — hat zwar zu einer Befeſtinunga 

2 ö G n Arbeiter während dre letzten vier Jahre erhbielten. 
der Eſtimark geführk, indelſen lietze ſich eine wirkliche Er⸗ 

Getreidé Mehl e Rels „ Saaten 

Futtermittel Kolonialwaren 
  

  

Eigene LrLobe Lagerhäuser 

in Danzig und NeufahrtMasser. 
————————— 

  

Telegramm-Adresse: »Kleieanker- 

Max Fei Ichenfelü 
Danzis, Hopfengasse Nr. 19/ 20 
Telelon 3942, 5975 / Tel-Adr.: Feüchenfeld 

Getreide: Saaten: Futtermittel 
Sporlalität: Hülsentrüchte 

  

  

EE L D SAHNFAERUK 
1OEοαππνEN- orzSCHHυEHE — 

Ferarul; (060 end 54½2 ⸗ Drahtuschrft: Oberbecboede Danxii 

  

Bergencke Baltic 
Transport Ltd., Danzig 
Fernsprecher: 1619. 1741. 3389, 3485, 5053, 609 6717 

DANZIGER GROSSINDUSIRIE 

Beschäftliche 
KMusterschuta! 

8) Danziger Vorortvverkehr 

Danzig—Zoppot. 

Ab Denais: 21L. I88, 49% W. 510. S8& W. Seß 60, 6We. bt W., ee W. 5 Ubau, Wincau. Riga, Meval. 
729 W. 740. 900 W, 888, O00 W. 1060, 116, 1215 12. 15. 19. 210. 26. 3 Pekrograd, Warschau, Lolx, 
3 E 22. 622, 719. W. 8R 2 350, 35, 4is, 400, 518, 558, écg. 68. 64, 7U, 78. Sar Ses. 9. 1059. UU Pillau, Rönigshem. Memal 
112. 

Telegramm-Adresse für alle Häuser . BERGENSKE- Ab Zoppot: 2. 438, 590 W. 52. 6tv W. 6⸗0, Gse. 700 P. 710 W, In V. 
7³0 W. 800 W. S8, 8ss W. 914 920 W. 1085. 1140, ico, .s. 158. Lic, 2de, 

Reederel- Befrachtung- Spedition 

Transport-Verslcherung 

  

Rundschau mit Daueriahrplan ü 

. 300, 410, 380. 450. Sed, 590. 61E. 632. 75. 78, 8. 829, 9%. 988, 1026. 

118.12 
Danrig— Langiuhr. 

Ab Danzig: 120M W. 12%0 W. 26h W. J0e V. 
Ab Langtahr: 788 W. I2„ W. I0 W. 2.s W. Ses W. S
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Regelmädige Dampfer-Expediionen von Dannig nech 

Londoen — Huk — Tyoe — Vlanchester — LBRerpool 

Antwerpen — West und Ostnorweten.— Kristiania 

xů Libau — Windau — Riga — Reval — Petrotrad ——
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perlonen-u.Laltkraftwagen- Autobereifungen 
Autorubehör- u.-Ersatzteile 

Danziger Mutomobil Vertrieb 
Kahienmerkt 13 Inh: Waiter Wasserzug Telelon 5627 

Großse. modern cingerichtete eigene Speicheranlagen 

und Lagerplätze für Holv. Stöck- und Massentäüter 

f Gleis- und Wasseranschluß.   
Mandets- U. Nanspor-BosusDaküannig : 
Fervsgr. 2203 u s3H. Danzig-Langtünt Poswereche CEee . 

Eissn- u. Eisenwaren- 

Grosshandlung 

ä
—
.
—
—
.
—
 

Mar Veichmenn 
Oegrändet is7o Spedlkion / Holaspedltlon Gesraadet 187 

kiiederlamungen: Msonilz. Ralloviie, ehotaow, ilindenbug,. Prrht, Pratt te. Wiswerer Aler ihmes ud 

Borsigwerk, Beuihen, Soßallxza, Frauskacit, beszno, Stentsdu. Danzig —— ngeräte, Emeille-Waren— 

H. RHEINBAV-Alkt.-Gesellsch⸗ 
Telephon 712. 898. 5317 Wanxis, Holzmarkt Rr. 24. I. u. Il. Etu. 

  

  

Aqmemmie (Vauusnee c, 
Errutzp: CGuι V V, 
l. Adr. Cranhπgε 

Celegr.-Adr.: Rheinunion 

Geräte 

Müusterzimmer 

—3 Sperialabteilung kür Kabhrikation und Grossahandel 

Hauswirtschaftliche Maschinen und 

Eek-, SkEäs- Und lanswirtschaküisher Bedart ::  
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— Flamingo E, (Ihr eigener Vorteill 
Bünnt und Flim Vornehme Lditspiole —. 

vunkerrasde kr.7 helepnon kr. hD— 8 E ist ein Einkaut aus diesem enorm billigen Angebot 

EEE Ab heute D‚‚ — Münzen? i Herren-Halbschuhe Codyeer Well sehwarz, Mod. Fotm bit Levertiemes 18³ 

  

     

   
   

     

  

        

Oflert. unt, L. ꝛöus an die ů 

Se Herren-Halbschuhe duau ui... 17³ 

* Jedes W Ort ů are Mandoline ů Herrenstiefel Boxkalt, braun, eiegante Forriimmen. 1 E 

   

  

zu Kaufen geſucht. Anged. „ 

bie Grped. b. WDoßtsinme. Herrenstiefel Boxkalk, braun, sPiti. 1 GPD 

überflüssig ů (tü zu verbaufen Herrenstiefel eves, Wen, vaun eilkanie Foses.. 22 
Ein Koſten mit neuem 
Schiffszi Mm.. Handwerk- Herrenstiefel schwarz, breite Pormmm · 1 E ö 

D ein Polelor (s ů 
Kraase, Ouleekruße 0. Herrenstiefel Schwarz, elogante Por˖iummn 17 

an der Sportbalr. — 

Ein zeriegd. hölzernes Damenstiefel schWarrz, für Aitere Damen 41ä3 17⁰ — 

ů Aimeemet us btell Damenstiefel Boxkall, braun, SPRIin.i.. 18 6 

Damen-Halbschuhe s& O LaKkappooe· ... 13² 

Damen-Halbschuhe νið, sbIi. jZĹ.132 

éů Kinderſportwag. 
ů verkaufen. P. Barsch. 

Damen-Halbschuhée biaun, spiii.. . ... 15 

Burschenstiefel sarz clegante Form, 36... 144 

Wehuungstauſch! 

Herren- 1 8 Saüe, ö 
A nzüge Gld. Solanae Nortat — 

Ei 

ſenaten, TIfsur 

Opinitrahe 14. 1541 

Tauſche 

Burschenstiefel Boskat, braun, 368 i.. .. 17 

Leinenschuhe eib un Scnmen.. •Jꝓ . 
üift ZJunmmer und Küch, mii 

Aubebör (Alifiadtz gegen 

— ů Prirma Stoff, 

Herren 2 2H5 Beste Ver- 

ů. Anzüge d. arbeitung 

U Shctliche Seghderun, 

Halls⸗ U. Küchengerüte eeeft- 

2 Ziramer, Küche. Stan. 

Beachlen Sie bitte meine Schaulenster-Huslanen 
büe, . auch nach aus- 

Ki — Aus besten Stoffen 

Herren 6 in alien Grõſten 

Anzüge 2 GId. und Farben 

E. KocCchmann, s Paneembehen 

          

    

  

     

  

   
   

  

            

  

           
    
    

    
   

   

    
   

    

   

     

     

  

   

      
  

    1 Schreibtiſch 
u verhant, Urhrrnann 

Kleine Anzeigen 
im ummerer Teitene vind 
bittie d erfailereich. 1 

LDüscffie-Derffunf 
Der aunchmende Erfolg der Sonderverkäufe in dieser Ahteilung beweint, dan 
decren Vortelle von weneren Krchen des Puhlikums genüht werden. — Auch dienhes 
Angebot bietet Außerordenthches an Preiswördigten und Oualität der Ware⸗ 

Garnituren Kinderwäsche 

—52 2222 3•H — — L. beinblein 9*³⁰ 

  

       

   
  

              

    

    
     

        

       

  

     

  

Keürr u. Gartenland 

Langluhr nach Danzig. 

ů 141 Ssschuhhaus KAltstadt 
ü P ch Sen ugo Lamm Altstsduscher Graben 8 

dl u. Palamonf Aenee 
vom I. Febrrar zu wieien 

Besichtigung ohne ausswang erbeten 118⁴5⁵ ů 

Stein Konfektionshaus 
21 HäKergasse 21 

Anged. uni. V. 1850 an D 

Diè Zwillinge des Humors„ v. Er, Logis Sef üm veginnt meine groBe 

e— 1Posten Gummimäntel bus Eesea 

Expeb. D Bolksſtimme. (7 

Teilzahlung auf sämtliche Waren Lestattet 

V 11 2 EEE 

   
  
  

  

    

3⁵ Rerde 1. Leinhleis 17* 
ran Sterrei 2-ES. 1 

——— 11⁵ Eachibemüe li⸗ 
se, KILe Szch. 4 4.25. AEEMr- - S& 1. 

    
      

    
  

  

        
    
      

  

  

     

   

   

   

     

      

Schürzen-Verkauf 
Die auerordeunhe Fernhhsege wölncend rarihes iebten 

   

    

  

  

Angebenets verenlalie 22. K, h Cnhen crers Porten — 2288. Günktae Taxite fx 
Satmschürzen in Shecbet Cualnütt ca-½ Austührung Scküſſel damm 419. Erwachtene und Kinver. 
Wr veherseheng ILSchert rach len⸗ Ba „ ScE Errihü Aushunft in den Bureaus 

      

        

  der Arbeiterorganiſationen 
und von der 

Sectmntenalt 15 Derjiß 
Büro- 

Matzhauſchegaſſe 5 H 
ESEEEEEEE 

Möblierie Zimmer, 
Herren-Anzügefil Bolamgen 

Büro⸗ u. Lagerrãume 

  

der & ν,επe,π Drenuepee 
Kcwaten rech mut Hehchen Press v.. 5. 7⁵ 
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Mibabe, Pleiten, Tiparetten 
Sters ütig und Erer. 2193 

Exrnst Steinke, Hitstädt. Braben 212 
SSCEEIIIZ. Krummer f2liboren. 
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karfen Sie PitlitK und zut — 

AE aurt Teilzahlung ————— K *    

      

Mäalchkanrnengasse 15, part. Maiton. Pfefferſtadt 8. 

Holfpantoffeln 
Cel. 705 ſies2r 

Genofien. Leſer, 

un alien Größen vorrätig. 
A. Penkert, Langfuhr, Heuptftraße 9 9. 

Seſmumneixeumnt 

Tij ſchlerarbeiten 

Die ss *i E tin 

„ Ermareenretn cerden er — benis 

    
  
  

   
      

   

  

   

    

    
     

     ritren, verzichten auf 
Eurt Kundſczaft: Be⸗ 
rückichtigt daher bei 

Eurenm Einkäufen 
nur die 

Auimintt Ier 
„Dukfiten Sellstient 

Enrer Zeituss infe- 

tste ns., E. 

   



    

   

  

   
Eer DAUHιMfHι,επ 

Die Folgen einer Arbeitszeitverlängerung. 

Die Kampiarundſätze der Fabrikarbeiler. 

1 und Vertrauensleute des Verbandes 

  

19 lonäre 
Düe⸗ Shrarbeiler daus dem Bahlſtellengebiet der Freten 

der LDeh nzig hatten ſich am Sonntag verſammelt, um 
8 0 die Übſichten der üinternehmer 

  

bg au nebmen genen 0„ t 
Stehnertängerung der Aüxbeitsſeit und, Kuſpebeme der 

auf Melilichen Gelctze. Gauleiter Wollermann filhrte in 

Lotiougaleitenden Torbrage aus, da Das ünternchmertmn 
dehm eſr iſt, die wirlſchaftliche Notlage der arbeitenden 

zursölkerun zu' benutzen, um beſondere Geswinne und wirt⸗ 

Gemeſiche Machtſlellunnen zu erobern. Richt mit dem Ver⸗ 

ſchßannaswillen, ſondern mit der brutalſten UEnternehmer⸗ 

ſtünpſe die Arbeiter dazu zwingen, Frondienſte 
willktir mwill man 

ů 

ernehmerdiklat
ur zu leiſten. Aus den Arbeits⸗ 

uoch Unternehme 
b 3 

. 

Ane velche Stätten der Urbeitsfreude zum 

voßirrgchens des ganzen Volkes ſein ſollen, will man Tret. 

müßlen ſchlimmſter Art machen. Rur die Beſisenden und 

ib e Angebörigen wollen daraus ein ſorgenloſes und mübe 

ioſes Daſein ſchöpſen, während für den Arbeiter mit ſeiner 

zarrillr harte und lange Fronarbeit und Eulbehruns filr 

alle Zeit verankert werden ſollen. Rebenber ſoll das Heer 

der Lrbeitöloſen eine ſo ſtarke Vermehrung erſabren, um 

jederzeit genügend willenloſe Sklaven herantreiben zu kön⸗ 

nen. In der brutalſten Form fordert man von der Arbei. 

terſchaft. über die feſtgelente und tiartfliche Arbeitszeit hinaus 

Frondienſte zu lelſten. Unter einer heuchleriſchen Maßle 

mwird dem Arbelter eingeredet, die verlängerte Arbeitszeit 

foll belonders zur Vermebruna des Aibeitseintommer, der 

Arbeiter dienen. In Wirklichkeit geht ſedoch das Ziel dabin, 

wöchentliche Arbeitszeit von 72 Stunden nur ſoviel 

Lohn zuhlen, wir für eine Urbeitszeit von 48 oder 56 

Stunden. Klnabett und Tüchtigkeit in der Konkurse 

dem Weltmarkt ſollen durch brutale Ausbeutung der Ard 

erietßt werden. ů 

Der Kamyf gegen eine 

G0 

für eine    

      

* 

Arbeitszeitverlängerung iſt alelch⸗ 

zeitig ein Kampf, der für die Arbeitsloſen von größter Wich⸗ 

tiakeit iſt. Die Arbeitsloſen ſind die bedauernswerteſten 

Spfer kapitaliſtiſcher Wirtſchaft. Die menſchliche Nächſten⸗ 

liebe erfordert es darum, daß ieder nur, eine Arbeitszeit 

auidet, die die Möglichkeit läßt, daß auch die zum Verhun⸗ 

gern verurteilten Arbeitsloſen Beſchäftigung und damit 

Nahrung für Frau und hungernde⸗ Kinder finden können. 

Ze mehr die Willkür der Unternehmer hervortritt, um ſyo 

geichlofener muß die organiſierte Arbeiterſchaft für die 

keit der Arbeiter Sorge tragen. Neben der Erhaltung 

der Einigkeit iſt die gegenſeittge Hilfe das erſte Gebot. Die 

Spfer der Unternehmerwillkür und die Arbeitskollegen, wel- 

en Kampfigegen die brutale' Ausbentung fübren, müſſen 

ꝛelle Hilfe erhalten. Kein ehrlich denkender Arbettrr 

  

    

   

  

finan 
und keine Arbeiterin darf in dieſer Kampivertiode davor zu 

riickſchrecken, neben einer entſprechenden Beitragsleiſtung für 

    

  

vyn 
nicht vollſtändig zu Sklaven der Unternehbmer macht. Der 
Kampf iſt ein vollkommen ungleicher. Auf der einen Geite 
befinden ſich die Quellen des ſich vermehrenden Reichtums, 
während auf der andern Seite die öltlerſte Armut und has 
nackte Leben vorhanden ſind. Für den Arbeiter iſt dezivegen 
in dieſem Kampfe nichts zu verlieren. Der Kampf muß ober 

ſolange geführt werden, bis die von Uinternehmerwillkür 
nusgebeckten Pläne von der Vildfläche verſchwunden ſind., Es 
wurden kolgende Richtlinien einſtimmig beſchloßen: 

Die Fabrlkarbelter⸗Funktionäre und „Vertrauenbleute 
üind ſick bewußk. daß die Geſtaltung der Lebeusbedingungen 
der geiemten Bevölkerung abhängig iſt von., der Probuktton 
und Schaffung der Werte, welche die Bevälkerung benötiat.   

Für ſeden Arbeiter beſteht darum die Pllicht, in ber zurzeit 
beſtebenden Arveitszeit vunt8 Stunden täglich das zu leiſten, 

ſoweit die Kräfte dazu herreichen. Gefordert muß aber wer⸗ 

zen, daß auch für alle Arbeitsloſen für vroduktive Arbeit ge⸗ 

ſorgt wird. Der Arbelter wird auch nur dann ſeine volle 
Pflicht erfüllen können, weun die Entlöbunng ſo ſeſtge⸗ 

ſetzt wird, daß die Kraft der Arbeitenden gewahrt bleibt. So⸗ 
lange die beiltzende Bevölkerungsklaſſe ſich darauk einſtellt, 

ibren Belitz und ihr Vermögen aus der ſchärfften Ausbeu⸗ 

tung der menſchlichen Arbeitskraft zu vermehren, bleibt es 

heiliaſte.-Aufgabe ſämtlicher Arbeiter den Kampf um das Da⸗ 

ſein ſo zu fübren, wie es in den Arbeiter Organiſatlenen 

beſchloſſen wird. 
Der Kamyf um die Erhaltung der achtſtündigen täglichen 

Arbeitszeit iſt mit allen gegebenen Mitteln zu iübren. Jeder 

politiſche Meinungsſtreit iit aus den Reihen der— Arbeiter 

fernzuhalten, damit im gegebenen Moment das Unterneh⸗ 

mertum nicht aus dem Meinunasſtreit der Arberler Vorteile 
über Vorteike ziehen kann. In jeder Situation haben ſich 

ſärtnillche Verbandsmitglieder darauf einzuſtellen, das dem 
Unternehmertum eine vollkommen geeinte Arbeiterſchaft ge⸗ 

genüberſteht. Weiter iſt dafür Sorge zu trasen, daß die 

Arbetterſchaft mit derſelben Rüctſichtsl dem lenzer 

  

nehmertum gegenſüber geſtellt wird, w zurzcit das Un. 

ternehmertum der Arbeiterſchaft gegenüber für gut befindet. 

ab, ſo daß ein ſtädtiſcher Zuſchuß von 30 429 Gulden notwen⸗ 

dig wird. Zu den Unterhaltungskoſten 

Boppot die Gemeinden Oliva und 
Demobilmachun Summe. Die Geſamtkoſten des 

nu Sſchuſſes ‚ünd auf 2400 Gulden geichot, davon erſta 
  

  

   

  

    
   unterſtühten Perſonen. Die Koſten die Ausübß 

20 000 Gülden dem Arbeitsamt zurückerſtattet. 
tigungsgenehmigung für Anàländer   die Organiſation noch beſondere ſinanzielle Opfer auf 

Sammelliſten zu zeichnen. Aus den Beiträtzen und ſonſtigen Einnahme von 1700 Gulden eraeben wird. Genau 

  

Spenden brüſten die Kämplenden Lule bekommen, damit die; 
em Unternebmertum ausgenülszte Rotlage die Kebeſler 

Die Aufwendungen für das ſtädtiſche Urbeitsamt. 

Der Etat des Arbeitsan ô für das Jahr 1921 ſchließt in 
Einnahme mit 17 000 Gulden., In Ansgabe mit S6 320 Gulden 

0 u des LErbeitsamtes 
leiiten die drei Landkreiſe zufammen zühhn Gulden Zuſchuß;: 

ernatten die gleiche 

ket zwei Drittel der Freiſtaat. Das Arbeitsamt iit auch nahme von insgabe von lüh Kn 

Kontrollinſtan; für alle im Wege der Erwerb ürſorge f Gulden geg ein Ueberſchuß von 124 UU0 
nua die⸗ 

ſer Kontrolle fallen der Erwerbsloſenfürſerne su. die hierſür 
Die Beſchäi⸗ 

ſoll künftig Liner 
Stempelabgabe unterliegen. dte ſchätzunasweiſe eidie 

die 

    

         

   

    

   

  

   

    

      

    
     

    
      

     

  

   

    

    
    

    

          

   

   
   
    

      

   

  

   

     

    

   

  

   

      

    

  

   

        

Hätſte ber Ausgaben, des Arbelisamles 
uek und Löbne. 1 Ne, Leriua 50 

Gaftsrat. t Viadtinkpekior, 
:Anitsnehilke erballen, zuſammen 
ſtellte. zuſammen 21 378 Guldey, 
bertſch⸗ töbedarf, Hei 
erlic. An ein 

au 

aſtreiht uüs „Stodtiekrätzür un 
3 771. Hülhen, i0 Nag 
Für ſächliee Kusgaten 

h, ufw.] ſind? 22 500 Gülden erför⸗ 
derli lusnahen werden ꝛch Gulden an⸗ 
geforder-, zur Herürllnun von Typpelfen 
Dienſträumen des Arbeitenmies uns zur He 
Innenverbindunn fämtlicher rreauränme. 

en 
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ritellung ener 

  

Die geſtörte Tanzmuſik. 
iedeusbruchs und Bedrohun mit dem Ver⸗ 
— rrießhung und unberechligten 

Waſier uten üch Bahyarbert rntt Kuſchel 
ſowie ſeine beiden Nettern. die Arbeiter Kerdiuand und 
Hermann Koſchnick. ous Ober⸗Buſchkau vor der Stralkam⸗ 
mer zut verantworien. — 

Der Vahnarbeiter K. wurde am Oltober w. 8. bei 
einem Taureranügen in der ⸗) f aft pon Rauhnt in 

Sber⸗Vuſchkan mehrere Mate hintereinander von dem Haſt⸗ 
mirt hinaussgeworken, wobel er auch erbebliche Prügel ex⸗ 

        

Wenen Haus 
brechen des To: 

  

    

     

   

  

     

lniellt. Bald darauf kam errdinand K., aefolat von ſeinem 
Brnder das Lokal und vexlangte, das die noch des Rachts 
ſpielen aöümußfl einzuitelleu ſei. Rauhut wies dies An⸗ 

ſinnen ck und führte Ferdinand K. zur Tür, der drair⸗ 
Die Knael verletzte R. ſo 

durchzumachen 
der einen im 
N. leicht ver⸗ 

Schuß abargeben haben⸗ 
inaus eritreckende Ver⸗ 

ndlung endete uinn der drei Angeklaa⸗ 
ten. Kuchel wi zu einer Gelditrake von 300 Culden, 

zu einer Seiamtſtraſe von einem Jabr und 
nenis und Hermann K. zu einer ſolchen 
echs Monaien und einer Woche Geiänanis 

M. abnab. E 
Krauleulager 
weiter Schuß 

ßen einen Schuß aul 
ſchwer, daß er ein längeres 
hatte. Gleich darauf kiel ein        

  

Lokul befiudlichen Förller und den 
ſoll auch dieſen 

Stunden 

  

Herme 
ich iiber 

     

                

   

   
   

   

  

    

der Marktverwalinna für 1924 rech⸗ 
die in 

me uns. 
2. Standgel⸗ 
naraſtände 40 

Plühen h Gulden. 
andaelder von frei 
eſmächtsmarkt i‚u 

Der Geiamtein 

  

nöhaltänlau 
(Sei 

  

      
   

      

          

    

    

   

   

  

   

      

   
    

   

  

Ailden, für 

nben ertordern die Beloldun⸗ 
15s Gulden, die fächlichen 

Ausnahen mtad der Markthulle 147 Gulden, 

die kreien Mürzie 38ci Gulden. An einmaligen Aussaben 
ſind 38 000 Gulden vorgefeben, dic zu Inſtandſetzünasarbei⸗ 
ten verwandt werden! öů — 

Wüulden ergte 
acn den W.   

  

  

6* 
Herren-Hensachnbe, 

schwWerz, genütbt 

Daner-Tanzschuhbe 

weiss Ail.-Pumps, 

L. XV Absatz Leder, jeste Kav-- Ponpon. 
      
             

            
    

              
         
       
      
        

                
           
            
          

        
    

         

    

        

        

  

   

  

   

  

   

   

  

   

     

  

      

  

   

      

   
    
   

  

   

  

   

      

   

  

      

      
        

      
    
      

verd. Naht, seht n is warm 

Demen Kamalharsteh-Sehbüpler. 
Statt: Fihz- u. Letlersohle, ver- 
Acc*e Naht. allen Grossen 

Damen-Heusschabe 
schwatz Cromle- 
der mlt Lasche u. 

Denen Spangen-- keren- Hausschu- Rerwe-Ssimdtette. 

zedabe brondelard. he braun gemitbt lel Rinäbox mit 

Sabert⸗ rSües Lederktstligee-W Derby. kiäitiger 
Ledert- atbeit:. jür Strasse Strassenstielel Cir. 

Macco 1.50 — Seidenfot 3.95 

Herten- Scchen in al. mod. Fucben 

Aüuo i,20 — Seidenflot 2.55 

Pinttiett Kunstseide 2.90 

8* 9“ 10* 

    detsohle. Absatz- 

  

   

  

SVelel pa. Noss- 

Chevr. mit Leck- 
Llau 

mlecbled. m. Abe. 
nelllatdic. sHn- 
tutter, Folstetsoh- 

ble. 

Kunstseide à.98 

nie u. Absaiz- iünd Gesellschait — K 

Damen- Spander -· pe. Kktattigel.eder- leck * Danes Spangen- ſick wärm Futtet 3245 b. Xaterlal Sitassenstieſel U S0nO 

SAdebe, jeinlarbis sohle, Absatelleck Pasm Hirnäur,, üste,chW., Siev pameen.-3Unbtse. Derben ⸗ Sancal- Sportstlehat l Xn2- Damen:Scndr, Sneul 1 Bork 

Seidde, eleg. Aus- Damun-d. karbig Meltonstoff beqqueme Fotm. Damen-Sumerza. spangen Geldkal. dend und Mäacnen stletsl. pr. Boxk. —12 
eleg. Aus Paugen Sameteinlass. Le. fur emol. Füsse I-4 Rinidoen. Chesteile, mod. braunk'ettk. Ober mit und obne u. Chervr. mit u. 

fühtr., sehr billie schade, Seice in Getsohüie und Ab- Mächen-Scäntestte- Hlattschnitt bedge- Porm Loufs XV. leder, zusgesncht olme Lackkappe, 

— apstt. Faib., mod. teibraun echtche- äme Focm, haib- E. Doppels., 5E-39 deste Veratbeit. 

Dasea· Merzenschn- 45 — G Machen-Spengen- Pt.Derbyschm, an. poher Absatz Wealte echt Rand gennnt 

be, Seblämt. Stoft, Form. I- XV Abs. ccäch. schw., Crom- tes Mst. gesiee“ xü Demra Stag- vasteia Weie. Knaden -Vauten 

H K edet, ente halt- Veterb. Gr. 27-28 p, Schnür⸗ suelel. Ia Kindb., Knaben- — 

bell und drnkel. Damen-Pumts, W.u. pare Lececsohie KRuaaden-Schahsbhelel dmen — Schnür- Spangen⸗Schude it, vele sthelel. pr. braun 

tatbig Ponpon, schw Alias, eleg. vnd ADeptenerk kraflie Rindleder, cnesse Wamne, abe b 36: 

— Mr, ů Ä Sz Gtöõsse 31-35 Stsrk. nterb.Stre- Chevteau mitDer- nevr. elegan 

ord le usk., fadell. Si ‚ — — Damen-Hamscu- 

Vocde soh, Ausl, tadel. Sts EEadl,. Scässretele Parferst. Cr. Sl.25 by. Lederlulter, ſeiente Austöh. de um Seduden Docen,Soeil. 

Kinder-Spunger- Eiader Schuürstbeiel, braun echt Chevr. Müäches Apyarfes- 10l. StrosSEÆnsCchhe ſmng. für Sitasze ptima Cnevreah. uh Pravn, 

reäiebe, echt Cher: schwer: Cheu: int Deßdv. Kaie fehane DauiCherr und Gesellschalt Lackkahpe, anf Domen-Latb-Haid- — U 

8 ‚ ü u. Dasstoem. I.Sershie und Rzachen- 5udr- ‚ echti. KEand genzht Chevtesar, mod. 

beqa. Form, lach, ꝛationene ocm. Gtösse 25.-25 Abs, Craveiten, Ligetel La Ross. Batsthen -Actm- amenS0mar. schuhe 2. Seleß. spitse Form. eies. 

Ads., Gr. 224. volide Vetatdelt. Ee Aemeumn-Ue, cif. Stösse 27.50 (hevread, echte flensbelel wäallig schühr. Biattehn. ten. mod. Fotm. ametik. Absalz 

mGe'sse Phrwine. U. = ües che. Kappe mnit D-y KNndleder, ertrta brime Loss Chie- 60 8 Seiss Opmen.Scmör- 

V — — 7. es Alace-Fulter, seht 

Ledenpble. vef. heag mm Peibp ꝛclionelle bere. sterte æmeder., Pomm, mau Ab, demrtrt e. be. Schn. 
85 deckte Natn mo. Iackkaope delleb mePormOr. 3l-35 Vohiep, Sirapanier. f elegant Chevteavpx, Of- 

ů Uie warm. Grösse ter Sehnlstieiel stlefel Gr. 38-8 Damhe, po Vonk. DamemSchursht gite! Gocdyaer 

DEes ESWechse, wez h .0 Vatchen Spengen, uaben-Schulxtle- Ortewal Cürenr braun. Cherr: Weil,Dskene wol. 
meg eschske, Weiss u.schwarz Achuhe brann echk: —— ů 118 TDequ. Pa m, K- — 

Leinen. Schmü.- und Snanee, in — Chevi u r 8e do, Ue Wrabar Vempeiu- moderner Abs. aah. be. Bonn. 

verschiede. ‚PFomen mit brau- bamen - Flar- Stüöm hie. schwar Sa mit Derby sehr echte Rakmenerd 
nen une uberrogenen Absatzen, Int bibun 0.80 Strasse bequetae naitdar im Tta- Drmen i aum Dompe Maau E 0 Les. 5 ů 3„ 31.3 „ viin uhe, biaust E. Datren- Le. San- 

cans besonders bimie Damed aenie: ieeblebe v. Paest. ar Ss Sen Cihsse 21.30 Prnn Boas, „p. for. mod.wiet (aslSpope- l. 
Daas Kaämehaersfefl Uorscblag- Sonile. ͤ — — Form. Itanz. oren Nia- XV Ahbsetr. mo- 

Lekehe mit Pils- umd L edefsohle. ‚ Soꝛtse, in eiten Eutben, Sehbn Pan. Kiurten- PRur. P8erl. Auskührett terielned Verard. Cerde Focn 

  

Herren· Schnucs ie 

jol. prima Rind 

box., Rine sbeatz. 

  

   

   

    

   

12* 14· 16⸗ 
Rerren-Schnör- 

    
       
        
         

   

Herren-Schnörstle- 

ſel, pr. Rinddox 

mit Derdv, b 

schuhe. braun, pr. 

Rindox, moder- 

ne spitze Form, 

ecme Rakmenarb. 

  

     

  

nnaht. Pass“ 
orm. vor- inss r 

    

  

   

     

     
       

  

Dumen Steh Span- Damen Schmdr- daomen-Larchea 

bons. 18 echw. Rhs. Draunkos: Pumps. prau nry 

Tamtkalb., Loais Chevti, nenes'e schwar: Wüidie- 

X* Absats, eteg. eichg. Potm., wod. der. franz. Abs, 

Aek Dasdoder Are, t Seir eiegaut 

     



    

   

   

     Sülͤtthealer Danzih. Clektriſche Bahnt 
Intendant: Nudolſ⸗-Schaper. Von Freitag, den 1. Februar ab wird der Grosse 

Heute, Donnerstag, den 31. Januar, abds. 6½ Uhr:Nachtwagen 11²⁷ Uhr ab Kohlenmarkt verſuchs· 
Dauerkarten haden Keine Gültigkeit. weiſe bis — durchgeführt. (iisf 

Margarethe (Fauft) —— DE Dircknon 
Große üun V Muilt 0(6 Aüpe Gon Mardier M 

D 0 
In Shene geſehn von Dberſptelener Helise Driche Herliner Koniektlons -Verttleb 

Mufikaliſche Leit Otto Selbt 
bant ne 105, uhr. Lopentzanss ür- 27, nart. 9% Uhr. 

Vorkanke wailt unter Prels. 

        

  

   
  

       

     Perſonen wie bekannt. ů v 

Nur um meinen Kundenkreis weiter zu erhöhen, habe ich für     
Freitag, 1. Februarx, abends 7 Uhr. Dauerkarten    

        

      
       
        

Serie 3. „Das Krohkodil⸗- Herren-Anzüüge ů diese Veramtaltung die Preise ganz bedeutend herabgesetzt 
SomDei 2.Petende Duunblad 215 „Uhr. Kleine Aet Fan, Su 26.— Eulden . * 

reiſe. rchens E eler Form. von 
SenürgHe Sreie⸗ Dolssübne- Weſhieſen Herren-Mäntel e Damenfronfeffion 

ſe „Freie Volkabühne“ lollene 2 i Uoſelsng- ———— ———— neg 4.95 Hleld BfM Pe vu, usgen 16.30 W     ö Sanniag, 3. Freörnar, nachmittags 2½ Uhr. KAlrine Waren Bel harehieng 10 Erct Reben. 
Preife. -Peierchens Mendfahrt“. U K U tektions V ů 

Süiner Kon -Veririe 
Achtung! Haus! uen! 81iig! lopennosse Rr. 27, Sere 

Sreitat rar Sonmnasßberif: ——— 

Schweinefleisch.. 0.85 — 1. 0O G6 
Rindfleisdm. O. 50 , G. 70 u. O.80 
Kalbfleisc.)aeea). 0.70 G6 
Pammeltfleisdi.. O. 70 u. O. 80 5 

Markthalle Stand 36, 
nur im Keller. 

Kalda Varm. Fischer 

      

— 5.25 Mleid Leeiltecgrnt Wolle, sehr schene 28.50 

8.75 Mleid Sperinabbrem retnroltenem 32.59 

er, .% Meid ree, .50 
r. 5. 75 Mäntel 0 ais vutes Sas Sloffen, —3 — 44 4.50 E 

„ Se 14. 75 Müntel 57.00 

LIDiiscfhe :: Vonhrsgen Sch eide v i n D. trärapfe, scWarz und leder., O. 75 Tafgherad aus pa. Hemdentuck . 3.25 5 
Damensträmple, i.viel. Farb, Florgew. 1. 10Taghemd, pa. Renlorce, mit Stick. S, 75. S. 25 

oa⸗menxträmpfe, Iskarz belleth, Fruensv., l. 45 Valertaille, mit reichhalt.Sticker 

Damensirümple,Eies Aue. in &v. . Erb. 2. 25 Wanterachürze. MIesFornbesrOul s.u8.488 5.25 
ũ. 10. 22 Damenstrkupfe, v. s Sdean i. G. —22 2. 48 Flausschürn⸗ ien. Form, enhack Must. S.9s. 15 4. 35 u 

Gefl. Offerten unter M. an die Expeditꝛon 857 — — * ausschürxe, mit Trßger, Kofle Forta 7.28, 5.03, —5 
VolbsHaame. Socher, makdan. in versc. Farben o 95 O. 58 Lintenschürze, pa. Qualhät 5.05, 4 78, 3.95 

Socken, Sehr Eute Strapazierqualität. D. 95 Kinderschäürzen aus pa. Walerstotlen 
Socken. Wode, in chwarr vnd Subig . 2,25 in Bängeträger- und Schulreform 

Srikotagen DOoDaren ů 
— Wollschah sehr br., schöne Must. 4.25, 9.25 f 

Barchenthemden für Manner u. Franen 4. 95 Jumper, r. Wolle, versch.Machart. 4,50, 7.25 
Vatertailbe. Frkof gaßautert aſe Croßben 4.25Rodelgatnitur, 2-ieilig. reine Wolle 12.50 
Fruenhemd 2 Pa. weil Plauschbarch. 6.25 Clubjacken, jſesche Muster, für Damen 
Kindertrikots, geiättert, in alen Oröben und Hlerrnn 19.50, 15.75 

   
                

      
             
  

   

    

       
       

   

    

     

   
   

    
   

  

  

  

       

       

     
   
   

  

    
    

  

   

  

     
        
  
  

  

     
      

      
    
    

  

    
    

    

  

  

      

   

   

    

  

   

   

  

dir 

billigsten 

Zigarren 

        

Aurchgehend geöffnet von 8—5 Uhr 
Mengenabgahbe vorbehalten 

     
      Haustor 8 
Ecke flitstädtischer Braben fe nür abs 
XA 

    

Morgen Freitag, den l(. F ebruar, vormittags 9 Uhr 
beginnt unser groſter 

Inventurausverl 
der hEen eine ganz auſſernewöimlüche Mertvelegenben bieten wird, denn wir bringen, 
vunserem Pruzipe treu, nur beste Quahitätswaren zu wirhlick billigen Preisen zum Verkduf. 

  

         
    

  

      
Postea 

    

J Posien 

H.-Halbschuhe Herrenstiefel 
„ C Seßr schönes R.-Chevr., — 21. wees Pean Müeus, 1⁴ ö 

— 6 

  

     
          

ADSS. eleg. SCäEE S verarbertung. eleg ant u. 
3 Serase n. GeSischen Soc, in -en Größen 

  

   

    
           

1 Ponten 

Damenstiefel 
ernt Boxcelf und echit 
Chevrenu, sciner, 90 —— 
bober Schaſt, elegante 

G 

    

D.-Halbschuhe Kinderstiefel D.-Halbschuhe 
Sais 17/. S n, — 12. 

       
         

      

     
   

Ferm. Rahmemasbeit, 
D * f „ Lase 27 D, 

     

  

   

    

    

   
       

    

  

  

Danzig: 
Or. Wollwrebergasse 3 

und Langgorte 10 

Langfuhr: 
Harptrtralle 117 

Zoppot:⸗ 
Seenralle 2. 

S. Leneesee 10 Anerunn: Hauntistrane 1117 . 
— Das 2—— für Ouraistta-Schui 

             

  

Schr viele Rest- umd Eureldaare in Lack, Seidle, Willlleder und Nubuk. meirctens kleine Verkaufs- Stellen 

 


